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Der Lenzwind weht.
In sein Gezweig
Ein Nest sich schmiegt,
Singvöglein sich

Im Wipfel wiegt.

Vorbei ist nun
Des Winters Qual,
Quellen rieseln
Frisch ins Tal.

Der Lenzwind weht,
Das Eis zerfliesst;
Der Anger grünt,
Es keimt und spriesst.

Schon bricht hervor,
Wie Schnee so weiss,
Ein Blümlein zart
Und läutet leis.

Ein alter Baum Veilchen duften
Die Aeste reckt, Am Heckenrain,
Des Glöckleins Klang Jetzt will die Welt
Hat ihn gewekt. Besungen sein.

Der Lenzwind weht,
Der Schnee zerinnt,
Ein altes Lied
Die Seele sinnt.

ff. P. Jbftraer.

Dre aufferorbentlidje $ r ü h i a h r s
je II tort ber |S u n b e s o e r f am m»
njitg tourbe in beiben Säten am 27.
wärB, abenbs um 6 Ilbr, eröffnet. 3m
SRationalrat machte ber Sräfibent
DoIIfus einige gefdjäftlidje SOtitteilungen,
worauf Stabler (rab., 3ürid)) bas Ein»
tretensootum 3um Sunbesbefdjlufj be=
treffenb bie oorübergehenben rechtlichen
Schuhmafmahmen für notleibenbe
Sauern tjielt. Die Sorlage fiebt brei
Sruppen rechtlicher SRafenahmen oor:
Die 2Iuffd)iebung ber Sertoertung in ber
Betreibung, eine Stunbung für lanb»
toirtfc^aftlidje Pächter, unb als Itaupi»
ftüd ein eigentliches Sanierungsoerfah»
ren. Rehteres ift 3toangsIäufig an bie
w.ri|ten3 einer Sauernhilfsorganifation
aebunben unb obne biefe nicbt erfolg»
reich burcbfübrbar. Es tourbe Eintreten
befdjloffen unb bie Detailberatung be=
sonnen. SRarbad) (S03., 93ern) be=
leuchtete bie Sot getoiffer Sauernfami»
tum, bie nicbt einmal genug 311 effeu
hätten. Sei ber 23ernifcöen Sauernhilfs»
mffe finb 1300 überfchulbete |jeim=
wefen angemelbet, bie ®üter tourben 311
teuer getauft unb aÏÏ3ufehr belaftet, bie
Tanten 3ogen Sifitoprämien in ber
prm bober 3infen ein unb toollen nun
bas Sifiïo nicht tragen. 2Iu<h Stähli
(Bp., Sern) fjält bie Sotlage für grö»
Ber, als man allgemein annimmt. 21m
Htexften leiben im Ranton 93em bas
jptmmental unb ber 3ura. Der Seoi»
Itonsoerbanb bernifdjer 93anten ift be=
reu ein Opfer 3U bringen. Das frei»
roultge Opfer auf ben 3infert, bas bis»
her fcbon üblidj mar, foil nun legalifiert
werben. Der Santenoertreter Setier

(rab., Safellanb) befürchtet burd) ben
äRinberheitsantrag eine Schäbigung ber
Sfanbbriefe. Die 93erminberung ber
SRarge 3toifiben 2ïïtio» unb jPaffio3irtfen
rietet bie 93anten unb bamit bas Rre»
bittoefen 3ugrunbe. Die Opfer mürben
fdjlufeenblicb bie Keinen Sparer, ©nägi
(23p., Sern) führte bagegen aus, bafs
bie Sernifdje Sppothetarfaffe mit ihren
600 SRillionen graulen 21nlagen teine
©efährbung bes Sppothelarlrebites im
ÜRinberheitsautrag fähe. Sunbesrat Sä»
berlin betonte, bafi ber 3infenabftri(h
ein Einbruch ins Sechtsleben fei. SBenn
bas Rapital „heilig" fei, feien auch bie
3infen heilig. Es hanbelt fid) um 23il=
ligteits», nidjt um Sedjtsanfprüdje ber
Schulbner. Das freitoillige Entgegen»
tommen ber Santen gehe fogar noch
roeiter als bies ber SRinberheitsantrag
oerlange. 3n ber Dauptabftimmung
tourbe ber SRehrheitsantrag mit 82 ge=
gen 64 Stimmen, bie auf ben SRinber»
heitsantrag fielen, angenommen. —
hierauf referierten 31g (S03., 93ern)
unb Sanbo3 (rab., 23ern) über bie neuen
Sorfchriften für bie Rrifenhilfe 3ugunften
9IrbeitsIofer.

3m Stäube rat leifteten bie neuen
Stänberäte SRartin ((Senf) unb grider
(2largau) ben SImtseib unb bann oer»
toies ber Sräfibent Raelt) auf ben Rri»
fendjaratter ber meiften Seffionsgefchäfte,
beren Dringlichteit eine forgfältige Sor»
bereitung oerhinberte. Sad) Erlebigung
einiger Ileinerer (Sefdjäfte ging bann ber
Sat auf bie Einführung einer eibgenöf»
fifdfen grembenoerlehrsftatiftit über.
Sad) einigen Einfpradjen tourbe mit 24
gegen 6 Stimmen Eintreten befdjloffen
unb nach lebhafter Debatte ber 23un=
besratsbefchluh mit 19 gegen 2 Stirn»
men angenommen.

Der Sunbesrat hat gv Seinharb,
3nfpettor 1. RIaffe bei ber ObersoII»
bireltion, 3um Delegierten in bas Son»
berïomitee bes 23öIIerbunbes für gragen
bes Dabals, abgeorbnet. — Er hat be=

fd)Ioffen, bas Sd)toei3er Ronfulat in
Santa gé (Argentinien) auf ben 30.
April auf3uheben unb ben Ronfular»
be3ir! bent Sd)tDei3er RonfuI in So»
fario be Santa gé 3U3uteiIen. — Er
genehmigte bas am 13. Slär3 1933 oer»
einbarte Deoifenabtommen mit ©riechen»
lanb. — Er lub bie europäifchen unb
alle SRittelmeerftaaten auf biploma»
tifd)em SBege 3u einer europäifchen 2BoI»
IenoerteiIungsïonferen3 ein, bie am 15.
SRai in SuBern beginnt. — 3am Schuhe
ber einheimifihen neuen Sabioinbuftrie
tourbe ein Einfuhr3oII oon gr. 200 pro
100 Rilo Sabioapparate eingeführt, ber
mit einer Rontingentierung oerbunben
ift. 3n Ra Ehaur»be=gonbs hofft man
mit ber neuen 3nbuftrie 700—900 2lr»
heiter befdjäftigen 3U tonnen. — 21m
30. 2IpriI 1933 toirb eine aufeerorbent»

liehe 23ieh3ählung burd)gefü£)rt roerben.
23erorbnung unb 3ählfd)ema hie3U finb
fd)on genehmigt. — gür bie 2BieberI)er=
ftellung bes Sapperstoiler Dammes emp»
fiehlt ber 93unb ein Sanjerungsprojett,
bas einen Roftenauftoanb oon 3,1 SD2iI=

lionen grauten oorfieht. 33 93ro3ent ber
Roften mürbe ber 93unb übernehmen.
©Ieid)3eitig tourben bem Ranton Solo»
thurn 30 23ro3ent ber oeranfchlagten
93aufumme oon 3 URillionen grauten
für bie Rorrettion ber Dünneren als
Seitrag jugefichert. 9In bie Sohn»
fummen ber aufîetberuflid) baran be=
fchäftigten 9Irbeiter tonnen Seiträge aus
ber Raffe für Rrifenhilfe ausgeri^tet
toerben.

Der liedjtenfteinifdje Sanbtag
hat nad): gühluugnahme mit bem fchtoei»
3erif(hen Sunbesrat bie 9Iufhebung ber
liechtenfteinifihen ©efanbtfdjaft in Sern
bef^Ioffen.

Sei ben 9Irbeitsämtern toaren Enbe
gebruar 96,273 Stellenfuchenbe einge»
fchrieben, gegen 101,111 3U Enbe 3a=
nuar. Die 3abl ber angemelbeten freien
Stellen betrug 2107 gegen 1347 im
Sormonat. Die Entlaftung bes 2Irbeiis»
marttes ift faifonmähiger IRatur unb
meift auf bie 2Bieberaufnahme ber Sau»
arbeiten 3urüd3uführen. Die Sehörben
finb beftrebt, burch 3urüdhaltung in ber
Erteilung oon Einreifebetoilligungen art
auslänbifohe Saifonarbeiter, ben Ein»
heimifchen oermehrte. 9trbeitsgelegen=
heilen 3a fdjaffen.

Der Ranbesinber ber Roften ber
Rebenshaltung betrug Enbe ge=
bruar 133, gegen 142 bu Enbe ge»
bruar bes Sorjahres. Die 3nber3iffer
auf IRahrungsmittel ftanb auf 117, ge»
gen 118 im Sormonat unb 129 3a Enbe
gebruar 1932. — Der ©rofchan»
b e I s i n b e r ftanb Enbe gebruar auf
62,8 unb erreichte bamit einen neuen
Diefpuntt. 3m Südgang finb befonbers
Düngemittel unb tierifdje Sahrungs»
mittel.

Sei ben a a r g a u i f ch e n ©rofcrats»
toahlen, bei toelchen fich infolge ber Se»
oölterungsoermehrung auih bie fïïlan»
bate oon 200 auf 215 oermehrten, oer»
teilten fich bie SRanbate folgenbermaffen:
So3iaIbemotraten 68 (62), Ratholifch»
Ronferoatioe 52 (49), Sauern» unb Sür»
gerpartei 46 (43), greifinnige 43 (41)
unb Eoangelifche Solfspartei 6 (5).

3m Ranton S a f e I ft a b t rourbe eine
Serftärfung bes ©ren3fd)uhes burch
3ol!organe, ©rensfchuhtorps unb Safler
SoIi3ei oorgenommen, ba in ben Iehteu
2Bochen, unabhängig oon ben politif^en
Sorgängen in Deutfchlanb, seitioeife bis
3U 25 Schtoar3gänger pro Dag aufge»
griffen unb über bie ©ren3e 3urücl=
gefchafft tourben. — 21m 25. KRärs
tourbe bie biesjährige 2Ruftermeffe in

Der I^en^inâ >vàt.
Ill Skill (^e^weiß
Ii^ill ^sest sick 8tài»ieAt,
öinAvöAleiii sieU

lin Vipkel wis^t.

Vorbei ist noil
Des winters t)iisl,
Quellen rieseln
Iriseb ins l'-il.

lier bellTlviiià webt,
ygs Lis /erkliesst;
Der VilAer griint.
bs keimt illlà sprissst.

âokoii briebt bervor.
Vie Leimes so weiss,
bio Llümlein Tsrt
ynN killtet leis.

Dm slter Laurll Veilàell âuàell
vie Veste reekt, Vm Keckenruin,
Des ülöekleins XIun» let^t will -lie îelt
Dst iDll Ke^vàt. LesuvKell seill.

Der beoxwiiill webt.
Der Leb lise iisriimt,
Lin sites bieil
Oie Leele sinnt.

A. /^. /oàsr.

Dre außerordentliche Frühjahrs-
session der B un d e s v er s am m-
lung wurde in beiden Räten am 27.
März, abends um 6 Uhr, eröffnet. Im
Nationalrat machte der Präsident
Dollfus einige geschäftliche Mitteilungen,
worauf Stadler (rad., Zürich) das Ein-
tretensootum zum Bundesbeschluß be-
treffend die vorübergehenden rechtlichen
Schutzmaßnahmen für notleidende
Bauern hielt. Die Vorlage sieht drei
Gruppen rechtlicher Maßnahmen vor:
Die Aufschiebung der Verwertung in der
Botreibung, eine Stundung für land-
wirtschaftliche Pächter, und als Haupt-
stück ein eigentliches Sanierungsoerfah-
ren. Letzteres ist zwangsläufig an die
Existenz einer Bauernhilfsorganisation
gebunden und ohne diese nicht erfolg-
reich durchführbar. Es wurde Eintreten
beschlossen und die Detailberatung be-
gönnen. Marbach (Soz., Bern) be-
wuchtete die Not gewisser Bauernfami-
den. die nicht einmal genug zu essen
hätten. Bei der Bernischen Bauernhilfs-
tasse sind 1300 überschuldete Heim-
wesen angemeldet, die Güter wurden zu
teuer gekauft und allzusehr belastet, die
sanken zogen Risikoprämien in der
»orm Hoher Zinsen ein und wollen nun
das Risiko nicht tragen. Auch Stähli
tBp., Bern) hält die Notlage für grö-
«er. als man allgemein annimmt. Am
Meisten leiden im Kanton Bern das
«nnmental und der Jura. Der Nevi-
nonsverband bernischer Banken ist be-
rett, ein Opfer zu bringen. Das frei-
willige Opfer auf den Zinsen, das bis-
her schon üblich war, soll nun legalisiert
werden. Der Bankenvertreter Seiler

(rad., Baselland) befürchtet durch den
Minderheitsantrag eine Schädigung der
Pfandbriefe. Die Verminderung der
Marge zwischen Aktiv- und Passivzinsen
richtet die Banken und damit das Kre-
ditwesen zugrunde. Die Opfer würden
schlußendlich die kleinen Sparer. Enägi
(Bp.. Bern) führte dagegen aus, daß
die Bernische Hypothekarkasse mit ihren
600 Millionen Franken Anlagen keine
Gefährdung des Hypothekarkredites im
Minderheitsantrag sähe. Bundesrat Hä-
berlin betonte, daß der Zinsenabstrich
ein Einbruch ins Rechtsleben sei. Wenn
das Kapital „heilig" sei, seien auch die
Zinsen heilig. Es handelt sich um Bil-
ligkeits-, nicht um Rechtsansprüche der
Schuldner. Das freiwillige Entgegen-
kommen der Banken gehe sogar noch
weiter als dies der Minderheitsantrag
verlange. In der Hauptabstimmung
wurde der Mehrheitsantrag mit 82 ge-
gen 64 Stimmen, die auf den Minder-
heitsantrag fielen, angenommen. —
Hierauf referierten Jlg (Soz., Bern)
und Sandoz (rad., Bern) über die neuen
Vorschriften für die Krisenhilfe zugunsten
Arbeitsloser.

Im Stände rat leisteten die neuen
Ständeräte Martin (Genf) und Flicker
(Aargau) den Amtseid und dann ver-
wies der Präsident Laely auf den Kri-
sencharakter der meisten Sessionsgeschäfte,
deren Dringlichkeit eine sorgfältige Vor-
bereitung verhinderte. Nach Erledigung
einiger kleinerer Geschäfte ging dann der
Rat auf die Einführung einer eidgenös-
fischen Fremdenverkehrsstatistik über.
Nach einigen Einsprachen wurde mit 24
gegen 6 Stimmen Eintreten beschlossen
und nach lebhafter Debatte der Bun-
desratsbeschluß mit 19 gegen 2 Stim-
men angenommen.

Der Bundesrat hat Fr. Reinhard,
Inspektor 1. Klasse bei der Oberzoll-
direktion, zum Delegierten in das Son-
derkomitee des Völkerbundes für Fragen
des Tabaks, abgeordnet. — Er hat be-
schlössen, das Schweizer Konsulat in
Santa Fê (Argentinien) auf den 30.
April aufzuheben und den Konsular-
bezirk dem Schweizer Konsul in Ro-
sario de Santa Fê zuzuteilen. — Er
genehmigte das am 13. März 1933 ver-
einbarte Devisenabkommen mit Griechen-
land. — Er lud die europäischen und
alle Mittelmeerstaaten auf diploma-
tischem Wege zu einer europäischen Wol-
lenverteilungskonferenz ein, die am 15.
Mai in Luzern beginnt. — Zum Schutze
der einheimischen neuen Radioindustrie
wurde ein Einfuhrzoll von Fr. 200 pro
100 Kilo Radioapparate eingeführt, der
mit einer Kontingentierung verbunden
ist. In La Chaur-de-Fonds hofft man
mit der neuen Industrie 700—900 Ar-
beiter beschäftigen zu können. — Am
30. April 1933 wird eine außerordent-

liche Viehzählung durchgeführt werden.
Verordnung und Zählschema hiezu sind
schon genehmigt. — Für die Wiederher-
stellung des Rapperswiler Dammes emp-
fiehlt der Bund ein Sanjerungsprojekt,
das einen Kostenaufwand von 3,1 Mil-
lionen Franken vorsieht. 33 Prozent der
Kosten würde der Bund übernehmen.
Gleichzeitig wurden dem Kanton Solo-
thurn 30 Prozent der veranschlagten
Bausumme von 3 Millionen Franken
für die Korrektion der Dünneren als
Beitrag zugesichert. An die Lohn-
summen der außerberuflich daran öe-
schäftigten Arbeiter können Beiträge aus
der Kasse für Krisenhilfe ausgerichtet
werden.

Der liechtensteinische Landtag
hat nach Fühlungnahme mit dem schwei-
zerischen Bundesrat die Aufhebung der
liechtensteinischen Gesandtschaft in Bern
beschlossen.

Bei den Arbeitsämtern waren Ende
Februar 96,273 Stellensuchende einge-
schrieben, gegen 101,111 zu Ende Ja-
nuar. Die Zahl der angemeldeten freien
Stellen betrug 2107 gegen 1347 im
Vormonat. Die Entlastung des Arbeits-
Marktes ist saisonmäßiger Natur und
meist auf die Wiederaufnahme der Bau-
arbeiten zurückzuführen. Die Behörden
sind bestrebt, durch Zurückhaltung in der
Erteilung von Einreisebewilligungen an
ausländische Saisonarbeiter, den Ein-
heimischen vermehrte Arbeitsgelegen-
heiten zu schaffen.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung betrug Ende Fe-
bruar 133, gegen 142 zu Ende Fe-
bruar des Vorjahres. Die Indexziffer
auf Nahrungsmittel stand auf 117, ge-
gen 118 im Vormonat und 129 zu Ende
Februar 1932. — Der G roß h an-
delsindex stand Ende Februar auf
62,8 und erreichte damit einen neuen
Tiefpunkt. Im Rückgang sind besonders
Düngemittel und tierische Nahrungs-
Mittel.

Bei den a ar gauischen Eroßrats-
wählen, bei welchen sich infolge der Be-
oölkerungsvermehrung auch die Man-
date von 200 auf 215 vermehrten, ver-
teilten sich die Mandate folgendermaßen:
Sozialdemokraten 63 (62), Katholisch-
Konservative 52 (49), Bauern- und Bür-
gerpartei 46 (43), Freisinnige 43 (41)
und Evangelische Volkspartei 6 (5).

Im Kanton B a selst a dt wurde eine
Verstärkung des Grenzschutzes durch
Zoltorgane, Erenzschutzkorps und Basler
Polizei vorgenommen, da in den letzten
Wochen, unabhängig von den politischen
Vorgängen in Deutschland, zeitweise bis
zu 25 Schwarzgänger pro Tag aufge-
griffen und über die Grenze zurück-
geschafft wurden. — Am 25. März
wurde die diesjährige Mustermesse in
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S a f eI im Seifein oon runb 300 greffe*
oertretern bee 3n= unb Wuslanbes er»
öffnet. — 311 Safel ftarb nad) längerer
Srantfeeit ber langjährige ©baratter»
barftellèr bes Stabttheaters, Subtoig
©ibifer.

3ns Bafeltanbfd)aftlid)e ©efängnis in
S i e ft a I tourbe ber Ungar 3oIoman
23ubai eingeliefert, ber betanntlid) im
Ottober bes 23orjabres einen Schüfe auf
ein 8<mfter bes SöIIerbunbsgeböubes
abgegeben hotte unb bes fianbes oer»
toiefen toorben toar. ©r tourbe nun als
Saufierer auf. bafellanbfcbaftlicbeni ®e=
biete betroffen.

Die Sd)ulgemeinbe ©larus hot mit
grofeer SReferheit befchloffen, bie Sefol»
bungen ber Sefererfcfeaft ab 1. Suli um
6, be3iehungstoeife 3 9ßro3ent 311 türsen,
je nad)bem bie Sanbsgemeinbe bie 3iir=
3ung ber ßanbesbeiträge an bie Schul»
gemeinben befcbliefet ober nicht.

Die in Iefeter Wummer als oermifet
gemelbeten brei greiburger Douriften
tourben am 22. 9Jtär3 in ber äRorta»
rofafeütte am ©braftgü33afatiel (®rau»
bünben) in erfd)öpftem 3uftanbe auf»
gefunben unb nach äRorteratfd) ge=
bracht. Der glieger Übet mufete, oont
Sturm, abgetrieben, in Sonbrio eine
Wotlanbung oornehmen.

STiit Wiidficfet auf bie ©ntftehung safeh
reidjer neuer Sarbetriebe in ber Stabt
Susern hat bas 23oIi3eibepartement
oerfügt, bafe sunt Scfeuise einheimifcljer
SRufiter auslänbifchen Wtufitern unb Wr»
tiften teine Wieberlaffungsbetoilligung
mehr 311 erteilen fei. — 3n © e 11 n a u
tourbe ber ffiemeinbefchreiber, ber Ser»
untreuungen im 23etrage oon 8t. 40
bis 50,000 beging, oerhaftet.

Der fanttgallifche ©roferat fefet
fiel) nach ben Weutoafelen folgenberrrtafeen
3ufammen: 79 (76) ilonferoatioe, 56
(62) 8reifiitTtige, 34 (33) So3iaIbemo»
traten, 1 (1) Demotrat, 1 (1) eoange»
lifcfee Soltspartei, 2 (0) Säuern» unb
SOZittelftanbspartei unb 1 (0) Som»
munift.

Die itirdfgemeinbcoerfammlung oon
S ch tu t)3 befd)Iofe, für ben Sau bes
Sunbesardnos toftenlos einen Sauplafe
3ur Verfügung 311 ftellen. Der Slafe
liegt an einem ber fdjönften Suntte bes
Wiedens, mit Wusblid auf See unb ©e=
birge.

Der Sräfibent ber tonjeroatioen 9*ar»
tei bes D e f f i 11 s, Wecbtsamoalt Dar»
d)ini, ertlärte aus ©efunbheitsrüclficbten
feinen Wüdtritt als Wationalrat.

Der Wegierungsrat bes Cantons
D hur g au oerfügte mit Wüdfidft auf
bas Ueberhanbnehmen ber SRauI» unb
3lauenfeud)e in ben 9tad)barlänbern, bafe
bis auf toeiteres bie ©infuhr fämtlid)er
SBilbgattungen nur mit 23etoiIIigung bes
Wegierungsrates geftattet fei. 23is jefet
toar ben Sagbberecfetigten bie ©infuhr
unb Wusfefeung oon Safen, 8afanen unb
Webhühnern ohne 23etoilIigung geftattet.
— 3um Direttor unb Spitalaqt bes
3antonsfpitaIs SRün Gerlingen
tourbe als Wadjfolger bes burd) einen
Unglüdsfall ums Sehen getommenen
Dr. ©berle, Dr. meb. Wbolf Witter,

DIE BERNER WOCHE

23rioatbo3ent an ber Unioerfität 3ürid),
getoählt.

2fm Seeufer oon S e o e p toerben ber»
seit bebeutenbe „Arbeiten unternommen,
um ben 1877 eingeftür3ten Quai toieber
auf3tibauen. 2lnt 22. Wtär3 abenbs
ftür3te eine ca. 100 SDÎeter lange Strede
ber neuen Quaimauer ein. Die Arbeiter
tonnten fid) nod) redjtseitig in Sicher»
fecit bringen. Die 93oIi3ei tiefe bie be»
nad)barten Käufer räumen. Da burch
ben ©infturs auch ein elettrifdjer Dräns»
formator gerftört tourbe, toar gan3 93e=

oet) .burefe 45 SRinuten in Duntelheit
gehüllt. — 3n 93aperne herrfcht sur»
3eit reges Sehen, ba bie Sanbtoirte aus
ber Umgebung ihren Dabat 3ur 2Bage
bringen. 23is jel3t finb fäfäfeungstoeife
500,000 Silo Dabat abgeliefert toor»
ben, für bie je nad) Qualität 130—150
8ranten pro 100 3g. befahlt tourben. —
21m 27. SORärs tant es in Saufanne
3toifcfeen einem 9tuslänber unb ber 8rau,
mit ber er lebte unb beren Dodfeter 3U
einer Wuseinanberfefeung. Der 2tuslän=
ber erfdjofe im Saufe bes 9ßorttoed)fels
bie Dochter, richtete bie SBaffe gegen
bie 8rau unb oerlefete fie f^toer. Wad)
biefer Dat ftüqte er fidj in ben See
unb ertrant.

3n 3ug ftarb im Wlter oon 90 Safe»
ren ber Drecfeflermeifter Suthiger, ber in
ben 60er Saferen bes oergangenett Safer»
feunberts als Spe3ialität „Schtop3er Da»
batpfpfli" fabri3ierte. ©r oertaufte fie
— es toar alles Saabarbeit — farni
Dedet unb Settel i für einen pfranten
pro Stiid. — Seit bern 19. SRörs toirb
in übt e n 3 i n g e n bas 16jäferige Dienft»
ntäbdjen tlnna fbtaria Dutopler oermifet.
Das auffallenb fefettefeterne SDtäbdjen
tourbe aus feiner Stelle entlaffen unb
ift feitfeer oerfefetounben.

Die 93oli3eibirettion bes Santons
3 ü r i <h hat bie 93erfügung betreffenb
beutfäfe gflaggen unb 2Ib3eichen mit betn
£>atenfreu3 roieber aufgehoben. — 3n
ber 5Rad)t oom 23./24. 9Jtär3 befefemir»
ten llnbetannte in ber Sircfegaffe, in
ber fiefe- bas beutfefee Sonfulat befinbet,
oerfdfiebene Säufer mit roter 8arbe unb
malten aud) grofee 3nfd)riften barauf,
bie 93ropaganba gegen ben 8ascismus
unb für Sotoietrufelanb machen. — 3n
ber Sftacht oom 24./25. SRärs tourbe in
einer fÇtliale bes Sonfumoereins in 3ü=
rid)=2Biptingen eingebrochen, ©nttoenbet
tourbe eine ©elbtaffette mit 8r. 2100
Snfealt. — Sit 3ürich tourben 3to ei

Sochftapler, beibe SRündfener, oerfeaftet,
bie fid)i als 93antbirettor uvtb Setretär
in fÖiünchen ausgaben unb grofee Dar»
lehensbetriigereien oerübt hatten. 3n ber
Sd)toei3 hatten fie im 23afetbiet einer
Seroiertocfeter ein Seiratsoerfprecfeen ge=
macht unb fie um 8t. 22,000 betrogen.
— Die 23etriebsre<bnung bes 3ürcher
3oos toeift für bas oergangene ©e=
fdjäftsjafer einen ©etoinn oon 24,000
8ranïen auf. Die 23efud)er3ahl betrug
325,000. Der 3oo befifet ettoa 2000
Diere, toorunter 390 2lrten oertreten
finb. Diefes Safer toirb burefe 2Ird)iteït
Sans üftaef ein neues fRaubtierfeaus ge=
baut toerben. — Der Saffier bes Sreis»
bureaus SBiebiïon in 3ürid) tourbe in
feinen 8unttionen eingeteilt, toeil er fich
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Unterfdjlagungen im Setrage oon 81.
6000 3ufdjulben fommen liefe. Sieoon
finb 8t. 5000 burch bie Setfonallautitm
unb ber 9îeft burefe fein ©utfeaben bei
ber ftäbtifefeen Serficfeerungsïaffe ge»
bedt. — Die lürglich in Sor
gen oerftorbene 8rau 2Iline Schäret»
Sofmann feinterliefe für öffentliche unb
gemeinnütiige 3a>ede iiegate in ber Soft
oon 8r. 29,000 unb oermadfte ben Sief
ihres Sermögens als Sd)ärer=Safmami=
8onbs für ein SBaifenfeaus.

n [làm 11irtfiiii'tfffiii

3m ©rofe e n 9Î a t e intereffierte nad)

ber 9lbftimmung über ben Sefolbungs»
abbau am meiften bie ïBafel ber bei»

ben Dberrid)ter. 3n erfet3en toaren bit
Serren 8en3 unb fRoffel. Sorgefcfelagen
toaren bie Serren Slumenftein (Surg»
borf), Smer (fReuenftabt), ©roferat 91!»

breefet unb ©eridjtspräfibent Sacot
(©ourtelarp). 3m erften ÎBahlgano
tourbe Slumenftein mit 120 oon 207

Stimmen getoäfelt. Smer erhielt 97,

Wibrecht 81 unb Sacot 39 Stimmen.
3m 3toeiten SBafelgartg tourbe bei einem

abfoluten SR cht oon 93 Stimmen 81»'

rian Smer mit 98 Stimmen getoäfelt,
Wibrecht erhielt 82. Dann ftimmte ba

Wat noch einem flonoerfionsanleifeen 311

unb toirb fpäter noch 311 einem gröfeereti
Wnleihen Stellung nefernen ntüffen, mil

toeldjem bas Wrbeitsbefchaffungsprc»
grarnnt burdjgefiihrt toerben tonnte. Dii
fes Wrbeitsbefcfeaffungsprogramm fiel
Wrbeiten im ©efamtbetrage oon 10,43

9WilIioneu 8ranten oor, 100311 ber 3cm»

ton 5 SRillionen ;8ranten, ber Stinb

2,65 SRillionen 8ranten unb ben Wep

bie ©emeinben beifteuern follten. Hebet

bie 3rebite unb bie 8inan3ierung toit»

erft 3U befefetiefeen fein, toeun bie Sun»

besbeiträge befinitio feftgelegt finb. ©no»

lichi tourbe aud) nod) bas Sonbergefel
über bie Sefteuerung ber SoIbing=©efeI»
fd)aften gutgefeeifeen, odos erhoffen Iaflt
bafe nun neues Steuertapital in ben

Äanton tommt, tooburd) bie Sage bei

übrigen Steuer3afeler ettoas erleichtert

toerben tonnte. Sterauf tourben Sifeimô
unb Seffion gefd)Ioffen.

Der Wegierungsrat beftätigl
auf eine neue Wmtsbauer bie folgenoe#
Staatsoertreter: a) in ber Direttion bei

Wnftalt für ©pileptifcfee „Setfeesba' ff
Dfcfeugg: 8rife »o" 8ifcfeer, 8ürfb^S'*
Sern; b) im Sertoaltungsrat ber Wer

einigten 3rantenafple ©ottesgnab: ffe
3arl Wo fer, Wr3t in Sern; c) in bet

Direttion ber Wfpte ©ottesgnab iit Wej'

tentoil unb Sttigen: Dr. ©buarb 4

Stettter, Wr3t in Sern; d) in ber D'
rettion bes Wfpls ©ottesgnab in «t
Witlaus: 8rtfe Suri, 3affaoertoalter «

8raubrunnen; e) in ber Direttion ?®

Wfpls ©ottesgnab in IRett: Dr. Se*
rich Weufeaus, Wr3t in Siel; f) in "

Direttion bes Wfpls ©ottesgnab "

Spie3: 8riebricfe Sari, alt Wegierufljn
ftattfealter in 8rutigeit; g) in ber

rettion bes Wffels Wton Wepos in Weu*
oille: 8Iorian Smer, WegierungsF"'
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B a selim Beisein von rund 300 Presse-
Vertretern des In- und Auslandes er-
öffnet. — In Basel starb nach längerer
Krankheit der langjährige Charakter-
darsteller des Stadttheaters, Ludwig
Gibiser.

Ins basellandschaftliche Gefängnis in
Liestal wurde der Ungar Koloman
Budai eingeliefert, der bekanntlich im
Oktober des Vorjahres einen Schuf; auf
ein Fenster des Völkerbundsgebäudes
abgegeben hatte und des Landes ver-
wiesen worden war. Er wurde nun als
Hausierer auf. basellandschastlichem Ge-
biete betroffen.

Die Schulgemeinde Elarus hat mit
großer Mehrheit beschlossen, die Besol-
düngen der Lehrerschaft ab 1. Juli um
6, beziehungsweise 3 Prozent zu kürzen,
je nachdem die Landsgemeinde die Kür-
zung der Landesbeiträge an die Schul-
gemeinden beschließt oder nicht.

Die in letzter Nummer als vermißt
gemeldeten drei Freiburger Touristen
wurden am 22. März in der Morta-
rosahütte am Chrastgüzzasattel (Grau-
bünden) in erschöpftem Zustande auf-
gefunden und nach Morteratsch ge-
bracht. Der Flieger Udet mußte, vom
Sturm abgetrieben, in Sondrio eine
Notlandung vornehmen.

Mit Rücksicht auf die Entstehung zahl-
reicher neuer Barbetriebe in der Stadt
Luzern hat das Polizeidepartement
verfügt, daß zum Schutze einheimischer
Musiker ausländischen Musikern und Ar-
tisten keine Niederlassungsbewilligung
mehr zu erteilen sei. — In Gettnau
wurde der Eemeindeschreiber, der Ver-
untreuungen im Betrage von Fr. 4V
bis 50,330 beging, verhaftet.

Der sanktgallische Großrat setzt
sich nach den Neuwahlen folgendermaßen
zusammen: 79 (76) Konservative, 56
(62) Freisinnige, 34 (33) Sozialdemo-
kraten, 1 (1) Demokrat, 1 (1) evange-
tische Volkspartei, 2 (3) Bauern- und
Mittelstandspartei und 1 (3) Kom-
munist.

Die Kirchgemeindeoersammlung von
Schwyz beschloß, für den Bau des
Bundesarchivs kostenlos einen Bauplatz
zur Verfügung zu stellen. Der Platz
liegt an einem der schönsten Punkte des
Fleckens, mit Ausblick auf See und Ge-
birge.

Der Präsident der konservativen Par-
tei des Tessins, Rechtsanwalt Tar-
chini, erklärte aus Gesundheitsrücksichten
seinen Rücktritt als Nationalrat.

Der Negierungsrat des Kantons
Thur g au verfügte mit Rücksicht auf
das Ueberhandnehmen der Maul- und
Klauenseuche in den Nachbarländern, daß
bis auf weiteres die Einfuhr sämtlicher
Wildgattungen nur mit Bewilligung des
Negierungsrates gestattet sei. Bis jetzt
war den Jagdberechtigten die Einfuhr
und Aussetzung von Hasen. Fasanen und
Nebhühnern ohne Bewilligung gestattet.
— Zum Direktor und Spitalarzt des
Kantonsspitals Mün st e rIin g en
wurde als Nachfolger des durch einen
Unglücksfall ums Leben gekommenen
Dr. Eberle, Dr. med. Adolf Ritter.

VIL KLKNLK >X70OVL

Privatdozent an der Universität Zürich,
gewählt.

Am Seeufer von V e v e y werden der-
zeit bedeutende Arbeiten unternommen,
um den 1877 eingestürzten Quai wieder
aufzubauen. Am 22. März abends
stürzte eine ca. 133 Meter lange Strecke
der neuen Quaimauer ein. Die Arbeiter
konnten sich noch rechtzeitig in Sicher-
heit bringen. Die Polizei ließ die be-
nachbarten Häuser räumen. Da durch
den Einsturz auch ein elektrischer Trans-
formator zerstört wurde, war ganz Ve-
vey durch 45 Minuten in Dunkelheit
gehüllt. — In Pay erne herrscht zur-
zeit reges Leben, da die Landwirte aus
der Umgebung ihren Tabak zur Wage
bringen. Bis jetzt sind schätzungsweise
533,333 Kilo Tabak abgeliefert wor-
den, für die je nach Qualität 133—153
Franken pro 133 Kg. bezahlt wurden. —
Am 27. März kam es in Lausanne
zwischen einem Ausländer und der Frau,
mit der er lebte und deren Tochter zu
einer Auseinandersetzung. Der Auslän-
der erschoß im Laufe des Wortwechsels
die Tochter, richtete die Waffe gegen
die Frau und verletzte sie schwer. Nach
dieser Tat stürzte er sich in den See
und ertrank.

In Zug starb im Alter von 93 Iah-
ren der Drechslermeister Luthiger, der in
den 63er Jahren des vergangenen Jahr-
Hunderts als Spezialität „Schwyzer Ta-
bakpfyfli" fabrizierte. Er verkaufte sie

— es war alles Handarbeit — samt
Deckel und Kettelt für einen Franken
pro Stück. — Seit dem 19. März wird
in M e n z i n g en das 16jährige Dienst-
Mädchen Anna Maria Huwyler vermißt.
Das auffallend schüchterne Mädchen
wurde aus seiner Stelle entlassen und
ist seither verschwunden.

Die Polizeidirektion des Kantons
Zürich hat die Verfügung betreffend
deutsche Flaggen und Abzeichen mit dem
Hakenkreuz wieder aufgehoben. — In
der Nacht vom 23./24. März beschmir-
ten Unbekannte in der Kirchgasse, in
der sich das deutsche Konsulat befindet,
verschiedene Häuser mit roter Farbe und
malten auch große Inschriften darauf,
die Propaganda gegen den Fascismus
und für Sowietrußland machen. — In
der Nacht vom 24./25. März wurde in
einer Filiale des Konsumvereins in Zü-
rich-Wipkingen eingebrochen. Entwendet
wurde eine Geldkassette mit Fr. 2133
Inhalt. — In Zürich wurden zwei
Hochstapler, beide Münchner, verhaftet,
die sich als Bankdirektor und Sekretär
in München ausgaben und große Dar-
lehensbetrügereien verübt hatten. In der
Schweiz hatten sie im Vaselbiet einer
Serviertochter ein Heiratsversprechen ge-
macht und sie um Fr. 22,333 betrogen.
— Die Betriebsrechnung des Zürcher
Zoos weist für das vergangene Ge-
schäftsjahr einen Gewinn von 24,333
Franken auf. Die Besucherzahl betrug
325,333. Der Zoo besitzt etwa 2333
Tiere, worunter 393 Arten vertreten
sind. Dieses Jahr wird durch Architekt
Hans Naef ein neues Naubtierhaus ge-
baut werden. — Der Kassier des Kreis-
bureaus Wiedikon in Zürich wurde in
seinen Funktionen eingestellt, weil er sich
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Unterschlagungen im Betrage von Fr.
6333 zuschulden kommen ließ. Hievon
sind Fr. 5333 durch die Personalkaution
und der Nest durch sein Guthaben bei
der städtischen Versicherungskasse ge-
deckt. — Die kürzlich in Hör-
gen verstorbene Frau Aline Schärer-
Hofmann hinterließ für öffentliche und
gemeinnützige Zwecke Legate in der Höhe
von Fr. 29,333 und vermachte den Rest

ihres Vermögens als Schärer-Hofmam-
Fonds für ein Waisenhaus.

kMernerlmM
Im Groß e n Nate interessierte noch

der Abstimmung über den Besoldungs-
abbau am meisten die Wahl der bei-
den Oberrichter. Zu ersetzen waren die

Herren Feuz und Rössel. Vorgeschlagen
waren die Herren Blumenstein (Burg-
dorf). Jmer (Neuenstadt), Eroßrat AI-
brecht und Gerichtspräsident Jacot
(Courtelary). Im .ersten Wahlgang
wurde Blumenstein mit 123 von M
Stimmen gewählt. Jmer erhielt 37
Albrecht 31 und Jacot 39 Stimmen.
Im zweiten Wahlgang wurde bei einen«

absoluten Mehr von 93 Stimmen Wo-
rian Jmer mit 93 Stimmen gewählt,
Albrecht erhielt 32. Dann stimmte da

Nat noch einen« Konversionsanleihen zu

und wird später noch zu einein größere«
Anleihen Stellung nehmen müssen, mit

welchem das Arbeitsbeschaffungspro
gramm durchgeführt werden könnte. M
ses Arbeitsbeschaffungsprogramm sieht

Arbeiten im Gesamtbetrage von 13,43

Millionen Franken vor, wozu der Km-
ton 5 Millionen Franken, der VuH
2,65 Millionen Franken und den Rest

die Gemeinden beisteuern sollten. Uebel

die Kredite und die Finanzierung wir»

erst zu beschließen sein, wenn die Bun-

desbeiträge definitiv festgelegt sind. End-

lich wurde auch noch das SondergeD
über die Besteuerung der Holding-Eesel-
schaften gutgeheißen, was erhoffen W,
daß nun neues Steuerkapital in den

Kanton kommt, wodurch die Lage der

übrigen Steuerzahler etwas erleichtert

werden könnte. Hierauf wurden Sitzung
und Session geschlossen.

Der Negierungsrat bestätigte

auf eine neue Amtsdauer die folgende«
Staatsvertreter: a) in der Direktion der

Anstalt für Epileptische „Bethesda' «

Tschugg: Fritz von Fischer. Fürsprech«
Bern: b) im Verwaltungsrat der M-
einigten Krankenasyle Eottesgnad: M
Karl Rohr, Arzt in Bern: G in de)

Direktion der Asyle Eottesgnad in Be«

tenwil und Jttigen: Dr. Eduard 4

Stettler, Arzt in Bern: 4) in der A
rektion des Asyls Eottesgnad in S)

Niklaus: Fritz Buri, Kassaverwalter «

Fraubrunnen: e) in der Direktion ov

Asyls Eottesgnad in Mett: Dr. He»
rich Neuhaus, Arzt in Viel: k) m «

Direktion des Asyls Eottesgnad «

Spiez: Friedrich Hari, alt Negiernê
statthalter in Frutigen: s) in der

rektion des Asyls Mon Nepos in Neu»

ville: Florian Jmer, Regierungsstau
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fealter in 9teuoeoiIIe; h) in ber Direttion
ber SInftatt ©ottesgnab tit fiangnau:
93aul 5albemamt, ,9KüIIermeifter in
Drubfcfeacfeen; i) in ber Direttion ber
SBernifcfeen Seilftätte für Dubertulöfe in
§eiligenfcferoenbi: ©ottfrieb Slufft, 93far=
rer in Dfeun, Dr. 9?obert fiipfer, Slrgt
in Sem; k) in ber Direttion bes 93er=
njfcfeen fiinberfanatoriums Sftaifon
SBIancöe in fieubringen: ©ottfrieb £ub=
œig, Pfarrer in Siel. — ©r nafem bie
Démiffion bes 23i3epräfibenten bes 93er=
roaltungsgericfetes, Robert S3üdji, unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte sur
itenntnis. — ©benfalls unter Serban=
tung ber geleifteten Dienfte erhielt fßfar»
rer Hermann 9îofer bie naefegefuefete ©ni»
Iaffung als Gtaatsoertreter in ber Di»
rettion bes 23e3irtsfpitats Dfeun. 5In
feine Stelle tourbe alt ©referai ©ott»
lieb fiinber in ©roatt geroäfelt.

Sei ber ©enteinbeabftimmung in
Surgborf nom 25./26. 9ftär3 tourbe
bas Reglement über bie obligaiorifcfee
fttrbeitslofenoerficfeerung mit 574 gegen
250 Stimmen angenommen. Die Stimm»
beteiligung betrug 30 fßro3ent. — Stuf
ben 1. 9Jiai tritt £err Senn, ber lang»
iäbrige 23afenfeofoorftanb oon Surgborf
naef) 43iäferiger Dienftaeit in ben toobl»
oerbienten SRufeeftanb. Sin feine Stelle
tourbe 5err |>ubacber, bereit 23afenfeof=
oorftanb in fiangnau, getoäblt. êerr
Sufeacfeer bat früher buret) ca. 3toei
Safe^efente als Sorftanbsftelloertreter
in Surgborf amtiert.

Die aufeerorbentlicfee ©emeinbeoer»
fammlung oon 9t o fe r b a efe roäfelte an
Steife bes oerftorbenen 9totars ©feriften
in geheimer SIbftimmung mit 256 gegen
1 Stimme Fräulein S. 9tiggeler 3ur
©emeinbefdfreiberin.

t Dt. meb. ©ruft aftiihenberg=©[cijer, Spie;.

2tm Dtoniagahenb ben 27. Februar oerfdjieb
an einem Sdjlaganfalt auf bem perron bes
Saimfiofes Sern, als er eben ben 3ug 3ur
§eimretfe hefteigen toollte, ffeerr Dr. nteb.
®iiihenberg=t£f(ber, tJIrjt in Spte3, im Üllter
non 74 galjren. Der Serftorbene mürbe am
1. guli 1859 in Spie3 als jmeitjüngftes Äinb
bes ffieridjtspräfibettten 3t. 9Jtühenberg=fiugin«
biiljl geboren. 9tad) ütbfoloierung ber h«'mat»
Iitf>en Schulen befudjte er bas ©pmnaftum in
®ern unb ftubierte auf ben §od)[d)ulen oon
®ern, Senf unb 3ürich. 1882 beftanb Dr.
®iühenberg bas Staatseiamen unb roar nach»
her 3u feiner Spejialausbilbung in oerfdjtebenen
îieroenheilanftaiten bes 3"' unb Ütusianbes
tätig. 31b 1895 nafem er feine iferaiis in
5piê3 auf unb grünbete im gleichen gal)re
einen eigenen §>ausftanb, inbem er fich mit
Sräulein SJtarie (£fc^er oerc^elic^te. 3tls tiieh»
tiger, geroiffenhafter Strjt balb roeit herum ge=

Wht, nahm feine ißtaiis an Umfang 3U, unb
leine im gafere 1895 erbaute Äuranftalt ,,®on»
njnfels" erfreute fid) mit ber 3eit grofeen
Jnfehens roeit über bie ©re^en unferes Bcmbes
hinaus. Seine SBerbienfte um bas 2Bot)l unb
®?betljen ber ©emeinbe, befonbers aber ber
^tdjgemctnbe ftrtb groft. TOtbegrünber
aet Stnftalt „©ottesgnab" in Spte3, beten un»
eigennühiger 3tnftaltsar3t unb »birettor er roäh»
tenb 30 fahren roar, als oieljähriger ffera»
libent ber Äirdjgemeinbe unb bes ftirchgemeittbe»
rates, als ißräfibent ber Seïunbar[<hulfommi[=
ton überall [teilte er [eine Äraft unb [ein
üsiffen in ben Dienft ber guten Sadje. Seine
9oo|e_ SBohltätigteit roar [pridjroörtlid)- 3tls
JJatglieb bes Spnobalrates rourbe ihm bas

DIE BERNER WOCHE

Sertrauen unb bie ©Ijre 3uteü, als Delegierter
an ber 2BeltIirdjentonferen3 ju Stodtjolm mit»
juroirlen. Dr. SDiiifjenberg roar auih ein roarmer
greunb ber ©nthaltfamleitsberoegung. Seiner
garnilte roat er ein liebeooller, herjensguter unb
treube[orgter ©atte unb Sater. Seine Sei»
[efeung fanb ant Donnerstag ben 2. fötärä unter
geroaltiger Beteiligung oon gteunben unb Se»

t Dr. meb. 6nt[t 9Jlühettberg=©f<J)cr, Spie,;.

fannten oon nah unb fern [tatt. IJiit ijerrn
Dr. SKühenberg hut ein Staun oon feltener
^erjensgüte, oon grofeer ^Pflichttreue in [einem
oerantroortungsoolien Serufe, oon ebleit ©ho»
raltereigenfihaften unb feinfter ffieijtesbilbung
bas 3eitlidj<e gefegnet. ©hre feinem 3tnbenlen!
Seine 2Ber!e roerben unoetgefeli^ bleiben.

L.
+;• • - a ' > -f T •

f Uart SRiibolf Sauntann,
alt Sihloffermeifter in Sern.

3n Sern [tarb am 19. gebruar in feinem
80. ßebensjahte ber Senior ber bernifehen
Sihloffermeifter, Äarl IRuborf Saumann. 3lls
Sohn eines ßanbroirtes geboren, oerlor er

frühzeitig [einen Sater unb mufete ber Stutter

f Äarl Stubolf Saumann.

neben ber Sd)ut3eit unb troh, einem S^ulroeg
oon einer Stunbe tüchtig 3ur Seite [teljen. Seinem
Serlangen nachtommenb, tonnte er im 3ahre
1869 ben Sdjlofferberuf erlernen. Oft erjählte
er [päter aus jener 3eit, WO nod> ber alte
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Slafebalg bie niebete, rufjige SSertftatt [ihmiiilte,
oon ben müljfamen ülrbeitsmethoben ber ba=

maligen 3eit bei 12[tünbiger täglicher îlrbeit.
Staih abfoloierter [trenger SehQeit 30g es

ben jungen Schlöffet in bie grembe. Sad)
einigen Sßanberjahren lehrte er in bie Sater»
ftabt gurüd unb arbeitete hier noch längere
3eit als ©efelle. gm gahre 1889 oerheiratete
er [ich mit Serena (Eggimann unb ,griinbete
int gleichen gal)te ein eigenes ©efchäft. Diefe
erfte StBertftatt [ah noch fehr primitio aus, bod)
arbeitete [ich' her junge Steiftet rafch oorroärts.

Son Sd)id[als[(hlägen nicht oerfchont, [tarb
ihm im gal;re 1893 [eine ©attin. Stun fehlte
ihm lange geit bie [o notroenbige Stühe. Stad)
oier gahren trat er in eine 3roeite ©he mit
Sophie SBittroer, roelihe ihm bis 3U [einem
Dobe eine liebe, treue Bebensgefährtin unb
ootbilblidje Stühe roar, gm gafjre 1909 30g
er in [ein neu erroorbenes Saus an ber
Srunnmattftrahe, roo et bas ffiefdiäft mit feinem
einigen Sohne betrieb unb lehtes gat)r biefem
gan3 abtrat. Sater Saumann lebte gatt3 [einem
Serufe, ©efdjäft unb gamilie unb trat gefetl»
[çhaftiith nicht heroor, roar jebodj überall be.
Hebt unb geachtet.

Sor einigen SBodien mufete [ich ber fonft fo
rüftige, gefunbe SJÎann ins Sett legen, man
erroartete nichts Schlimmes. 31m Sliorgen bes
19. gebruars jeboch' [teilte [iih Ieiber eine §er3»
f(hroä<he ein. ©in müheoolles unb arbeitsreidjes
Beben fanb [einen Sbfdjlufj. Die ©rbe fei
ihm leicht!

3tt Uriterfrittenba^ rourbe et»
ttern 9JiäbcI)en, namens 9îofaIie 23eutler,
anläfeltcb tferes Sdjulauslritfes eine gol»
bene Ufer überreicht, roeil es bie Sdfule
9 Safere ofene 9Ibfen3en befuefet featte.

gm S i m m e n t a I finbet bie Siferoei»
3er fieimatroefer fruefetfearen 93oben. 3n
(S^roenben beftefet fcfeon, eine niele
9KitgIieber 3äfelenbe Geïtion unb am
lefeten Sonntag rourbe in ©rlenbadj
neuerbings eine Settion gegrünbet.

Sei ©rlacfe gelang es, bie fieidje bes
feit 19.9ftär3 oermifeten 3afenar3tes ©rau
aus bem See 3U bergen, ©rau featte
bamals oerfuefet, im fÇabbelboot oon ber
91etersinfel naife 9teuenftabt 3U gelangen,
roobei fein 23oot im Sturm umtippte.

3u ber tftaefet oom 22./2S. 9Jiär3
brannte in Scfeafis bas fogenannte
Stfelöfeli, auife' fiircfebergerfeaus genannt,
3um grofeen Deil nieber. Das Saus, bas
bereit ber Familie Deutfcb gefeort, roar
feiner3eit ©igentunt ber Herren oon fii»
ger3 unb fpäter im 23efife ber Samüie
itirifeberger. ©s ift als 3uflucfetsort ber
fransöfifdjen ©migranten roäferenb ber
grofeen SReooIution berüfemt geroorbert.
Dad) unb Dürrn bes Gcfelöfelis finb 00II»
tommen 3erftört.

Dobesfälle. 3n firauefetat ent»
fcfelief am 21. 9Här3 im fillter oon faft
78 gaferen gräulein 9KagbaIena Si»
mon, bie oiele gafere fiefererin an ber
9lrbeitsf<feule roar. — gn ällcfeenflüfe bei
fiircfeberg ftarb an ber ©rippe 41jäferig
©rnft oon Sallmoos, ein fcfelicfeter, ar=
beitsfamer 91tann. gm lefeten guli roar
feine grau oon 6 unmünbigen fiinbern
roeggeftorben, bie nun 30 SBoIlroaifen
rourben. — gn ber 91egenfealbe bei
Seeberg ftarb im fitlter oon 57 gafe»
ren grife ©feriften, ber ältefte Deilfeaber
ber girma ©feriften & ©0., ein roeit unb
breit betannter unb beliebter ©efdjäfts»
mann. — gm feofeen fillter oon 86 gafe»
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Halter in Neuveville; ü) in der Direktion
der Anstalt Gottesgnad in Langnau:
Paul Haldemann, .Müllermeister in
Trubschachen; i) in der Direktion der
Bernischen Heilstätte für Tuberkulöse in
Heiligenschwendi: Gottfried Nussi, Pfar-
rer in Thun, Dr. Robert Kipfer, Arzt
in Bern,- I<) in der Direktion des Ber-
nischen Kindersanatoriums Maison
Blanche in Leubringen: Gottfried Lud-
wig, Pfarrer in Viel. — Er nahm die
Demission des Vizepräsidenten des Ver-
waltungsgerichtes, Robert Büchi, unter
Verdankung der geleisteten Dienste zur
Kenntnis. Ebenfalls unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste erhielt Pfar-
rer Hermann Rohr die nachgesuchte Ent-
lassung als Staatsoertreter in der Di-
rektion des Bezirksspitals Thun. An
seine Stelle wurde alt Eroßrat Gott-
lieb Linder in Ewatt gewählt.

Bei der Eemeindeabstimmung in
Burgdorf vom 25./26. März wurde
das Reglement über die obligatorische
Arbeitslosenversicherung mit 574 gegen
250 Stimmen angenommen. Die Stimm-
beteiligung betrug 30 Prozent. — Auf
den 1. Mai tritt Herr Senn, der lang-
jährige Bahnhofvorstand von Burgdorf
nach 43jähriger Dienstzeit in den wohl-
verdienten Ruhestand. An seine Stelle
wurde Herr Hubacher, derzeit Bahnhof-
vorstand in Langnau, gewählt. Herr
Hubacher hat früher durch ca. zwei
Jahrzehnte als Vorstandsstellvertreter
in Burgdorf amtiert.

Die außerordentliche Gemeindever-
sammlung von Rohrbach wählte an
Stelle des verstorbenen Notars Christen
m geheimer Abstimmung mit 256 gegen
1 Stimme Fräulein B. Niggeler zur
Eemeindeschreiberin.

f Dr. med. Ernst Mützenberg-Escher, Spiez.

Am Montagabend den 27. Februar verschied
an einem Schlaganfall auf dem Perron des
Bahnhofes Bern, als er eben den Zug zur
Heimreise besteigen wollte, Herr Dr. nied.
Mützenberg-Escher, Arzt in Spiez, im Alter
von 74 Jahren. Der Verstorbene wurde am
1. Juli 1859 in Spiez als zweitjüngstes Kind
des Gerichtspräsidenten A. Mützenberg-Lugin-
bühl geboren. Nach Absolvierung der Heimat-
lichen Schulen besuchte er das Gymnasium in
Bern und studierte auf den Hochschulen von
Bern, Genf und Zürich. 1882 bestand Dr.
Mützenberg das Staatseramen und war nach-
her zu seiner Spezialausbildung in verschiedenen
Nervenheilanstalten des In- und Auslandes
tätig. Ab 189S nahm er seine Praxis in
Spiez auf und gründete im gleichen Jahre
einen eigenen Hausstand, indem er sich mit
Fräulein Marie Escher verehelichte. Als tüch-
tiger, gewissenhafter Arzt bald weit herum ge-
schätzt, nahm seine Praxis an Umfang zu, und
lein« im Jahre 1895 erbaute Kuranstalt „Ton-
nensels" erfreute sich mit der Zeit großen
Ansehens weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus. Seine Verdienste um das Wohl und
gedeihen der Gemeinde, besonders aber der
^irchgemeinde sind groß. Als Mitbegründer
der Anstalt „Gottesgnad" in Spiez, deren un-
eigennütziger Anstaltsarzt und -direktor er wäh-
rend Z» Jahren war, als vieljähriger Prä-
lwent der Kirchgemeinde und des Kirchgemeinde-
rates, als Präsident der Sekundarschulkommis-
Iwn überall stellte er seine Kraft und sein
ätzen in den Dienst der guten Sache. Seine
Swtze Wohltätigkeit war sprichwörtlich. Als
-Mitglied des Synodalrates wurde ihm das

oie kLkbâ
Vertrauen und die Ehre zuteil, als Delegierter
an der Weltkirchenkonferenz zu Stockholm mit-
zuwirken. Dr. Mützenberg war auch ein warmer
Freund der Enthaltsamkeitsbewegung. Seiner
Familie war er ein liebevoller, herzensguter und
treubesorgter Gatte und Vater. Seine Bei-
setzung fand am Donnerstag den 2. März unter
gewaltiger Beteiligung von Freunden und Be-

-j- Dr. med. Ernst Mützenierg-Escher, Spiez.

kannten von nah und fern statt. Mit Herrn
Dr. Mützenberg hat ein Mann von seltener
Herzensgüte, von großer Pflichttreue in seinem
verantwortungsvollen Berufe, von edlen Cha-
raktereigenschaften und feinster Geistesbildung
das Zeitliche gesegnet. Ehre seinem Andenken!
Seine Werke werden unvergeßlich bleiben.

ü.

ch Karl Rudolf Baumann,
alt Schlossermeister in Bern.

In Bern starb am 19. Februar in seinem
80. Lebensjahre der Senior der bernischen
Schlossermeister, Karl Rudorf Baumann. Als
Sohn eines Landwirtes geboren, verlor er

frühzeitig seinen Vater und mußte der Mutter

ch Karl Rudolf Baumann.

neben der Schulzeit und trotz einem Schulweg
von einer Stunde tüchtig zur Seite stehen. Seinem
Verlangen nachkommend, konnte er im Jahre
13S9 den Schlosserberuf erlernen. Oft erzählte
er später aus jener Zeit,! wo noch der alte
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Blasebalg die niedere, rußige Werkstatt schmückte,

von den mühsamen Arbeitsmethoden der da-
maligen Zeit bei 12stündiger täglicher Arbeit.

Nach absolvierter strenger Lehrzeit zog es
den jungen Schlosser in die Fremde. Nach
einigen Wanderjahren kehrte er in die Vater-
stadt zurück und arbeitete hier noch längere
Zeit als Geselle. Im Jahre 1339 verheiratete
er sich mit Verena Eggimann und .gründete
im gleichen Jahre ein eigenes Geschäft. Diese
erste Werkstatt sah noch sehr primitiv aus, doch
arbeitete sich der junge Meister rasch vorwärts.

Von Schicksalsschlägen nicht verschont, starb
ihm im Jahre 1393 seine Gattin. Nun fehlte
ihm lange Zeit die so notwendige Stütze. Nach
vier Jahren trat er in eine zweite Ehe mit
Sophie Wittwer, welche ihm bis zu seinem
Tode eine liebe, treue Lebensgefährtin und
vorbildliche Stütze war. Im Jahre 1909 zog
er in sein neu erworbenes Haus an der
Brunnmattstraße, wo er das Geschäft mitseinein
einzigen Sohne betrieb und letztes Jahr diesem

ganz abtrat. Vater Baumann lebte ganz seinem
Berufe, Geschäft und Familie und trat gesell-
schaftlich nicht hervor, war jedoch überall be-
liebt und geachtet.

Vor einigen Wochen mußte sich der sonst so

rüstige, gesunde Mann ins Bett legen, man
erwartete nichts Schlimmes. Am Morgen des
19. Februars jedoch stellte sich leider eine Herz-
schwäche «in. Ein mühevolles und arbeitsreiches
Leben fand seinen Abschluß. Die Erde sei
ihm leicht!

In Unterfrittenbach wurde ei-
nem Mädchen, namens Rosalie Beutler.
anläßlich ihres Schulaustrittes eine gol-
dene Uhr überreicht, weil es die Schule
9 Jahre ohne Absenzen besucht hatte.

Im Sim mentaI findet die Schwei-
zer Heimatwehr fruchtbaren Boden. In
Schwenden besteht schon, eine viele
Mitglieder zählende Sektion und am
letzten Sonntag wurde in Erlenbach
neuerdings eine Sektion gegründet.

Bei Erlach gelang es, die Leiche des
seit 19. März vermißten Zahnarztes Grau
aus dem See zu bergen. Grau hatte
damals versucht, im Paddelboot von der
Petersinsel nach Neuenstadt zu gelangen,
wobei sein Boot im Sturm umkippte.

In der Nacht vom 22./23. März
brannte in Schafis das sogenannte
Schlößli, auch Kirchbergerhaus genannt,
zum großen Teil nieder. Das Haus, das
derzeit der Familie Teutsch gehört, war
seinerzeit Eigentum der Herren von Li-
gerz und später im Besitz der Familie
Kirchberger. Es ist als Zufluchtsort der
französischen Emigranten während der
großen Revolution berühmt geworden.
Dach und Turm des Schlößlis sind voll-
kommen zerstört.

Todesfälle. In .Krauchtal ent-
schlief am 21. März im Alter von fast
73 Jahren Fräulein Magdalena Si-
mon, die viele Jahre Lehrerin an der
Arbeitsschule war. — In Alchenflüh bei
Kirchberg starb an der Grippe 41jährig
Ernst von Ballmoos, ein schlichter, ar-
beitssamer Mann. Im letzten Juli war
seine Frau von 6 unmündigen Kindern
weggestorben, die nun zu Vollwaisen
wurden. — In der Negenhalde bei
Seeberg starb im Alter von 57 Iah-
ren Fritz Christen, der älteste Teilhaber
der Firma Christen H Co., ein weit und
breit bekannter und beliebter Geschäfts-
mann. — Im hohen Alter von 86 Iah-
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rert ift in Signau ber ©anbroirt ®. ©ig»
1er geftorben. Der ©ejneinbe balte er
als ©räfibent bes ©emeinberates unb
ber ©inroobnergemeinbe unb als ©räfi»
bent ber Sdjultommiffkm grofee Dtenfte
geleiftet. — SRadj langer Sdjtoerer itrant»
beit Starb in .fjeuitrid) Sans Sofftetter,
alt ©roferat, ©Hepräfibent ber ©eïurs»
lommiffion bes itantons Sern unb ©er»
banbspräfibent ber Äommtffion fchroei»
ijerifdser ©ieb3u<htoerbänbe. 1892 rourbe
er Direttor bes ©abes fcieuftrich, pon
beffen Leitung er Sieb 1919 3urüdge3ogen
bat. — 3n ©arberg tourbe unter gro»
feer ©eteiligung ber ©eoölterung grau
©life (3chreper»©rm, ©attin pou alt
ffiroferat Schreper, 3U ©rabe getragen.
Sie ftanb im 68. ©ebensjahre, als Sie

mitten in ibrer häuslichen ©rbeit oon
einem Sirnfcblag betroffen rourbe, bem
fie toenige ©age Später erlag. — 3n
©iel oerStarb im ©Iter oon 73 3ahren
ber betannte ©amionneur ©äfar ©udj.
©r ftanb toäbrenb brei Sahwhnten im
Dienfte ber girma ©. ©ud) unb roar
Seiner ©flichttreue toegen betannt, trob»
bem er oor 20 Sohren infolge eines
Unfalles teilroeife inoalib getoorbeu mar.
Die golgen einer ^Imputation eines ©ei»
nes feilten Seinem arbeitsreichen ©eben
ein ©nbe.

Die © e ch n u n g ber ©inroobner»
gemeinbe ber Stabt für 1932 fdjliefet
mit einem ©innabmenüberfchufe oon gr.
48,710 ab. Die ©oheinnahmen betrugen
gr. 53,533,262, bie ©ohausgaben gr.
53,484,552. Da ein ©usgabenüberfcbufi
oon gr. 1,649,077 oorgefeben mar,
fdjlofe bie ©edjnung um gr. 1,697,787
günstiger ab als 311 erroarten toar. Da»
bei Sinb Sämtliche bubgetmäfeigen ©b»
Schreibungen im oollen Umfange ooll»
3ogen toorben.

Sei ber ©oftoerroaltung trat biefer
Dage Serr 3 0 f e f SB e r», ©iblio»
tbetar bei ber ©eneralbirettion ber ©oft»
unb Delegrapbenoertoaltung in ben
roobloerbienten ©ubeftanb. 1867 in
©un3toiI geboren, trat er 1885 in Stans
als ©ebrling in ben Dienft ber ©oft»
oertoaltung. ©r toar bann an oetiebie»
benen Orten als ©etriebsbeamter in
Stellung, barunter toäbrenb 20 3abren
in ©afel, too er Sieb auch bas ©ürgerredjt
ertoarb. ©Is ©erfonaldjef ber 5treis=
birettion fdjuf er Sieb bort ein bantbares
©Sirtungsfelb. ©ueb als 3entralpräfi=
bent bes ©erbanbes fdjroeHerifcber ©oft»
beamter machte er Sich oerbient. 1915
trat er als Setretär 3ur 3entraloertoal=
tung über, too er bas ©oStmufeum unb
bie ausgebebnte Sibliothet ber ©eneral»
birettion betreute.

f g. 21. ©était,
flero. gabriîant in Sern.

gm 2llter non 72 galjren ift am 7. gebruat
§err g. 2t. 23éron, Seniordjef unb ©riinbet
ber girma Séron & Sie. 21.=®., ftonferoen»
fabrit unb ganbelsgefdjäft in Sern, an einem

§er3|d)Iag geftorben.

DIE BERNER WOCHE

Der Serftorbene mar ein im g11= unb 2tus=
taub rooljlbelannter Kaufmann unb 3ti^uStrteIIer,
ber neben feiner regen gefdjäftlidjen Dätigteit
einen ausgefprodjenen Sinn' für bie ftunft
befafj.

gn ben ftriegsfal)ren 1917—18 amtete §err
Séron als Delegierter bes Säpoeij. Solfsroirt»

f g. 21. Séron. (P>°t.

fdjaftsbepartementes in gollanb äur görberung
ber gegenfeitigen ganbelsbejiebungen.

©in reifes unb überaus tätiges Seben bot
feinen 2tbfd)lufj gefunben, unb ein gütiger fflienfdf
ift mit ihm bat)ingegangen.

t ©otttob ßehmann,

gem. ©oiffeurmeifter in Sem.

2tnt 3. IDlärj oerftarb nad) langem, mit
grofjer ffiebulb ertragenen ßeiben im 2tlter oon
56 galjren ber nicljt nur in ber Stabt, foit»
bem aud) im roeiten Sernerlanbe herum beftens
betannte unb gefetjäbte ©oiffeurmeifter ffiottlob
ßehmann.

©in oon il)m felbftoerfabter ßebensabrth er»

3äl)lt oon einem tragiftben gugenbfcbidfal, bas
ibn febon im 12. 2lltersjal)re bes 23aters be»

f ©ottlob ßeljmami.

raubte unb ber SDtutter bie gürforge für bie
ätoei Änaben, ber jüngere mar fünfjährig, auf»
bürbete. ©s blieb ber SDtutter eine fdjroere ßaft,
bodj überlieb fw Sohne für bie SBerufs»
entfdjeibung bie freie StBaljt ämifdjen bem .Dedj»
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nitum ober bem oäterlicbeti 23erufe, bent CEoif»

feur. Seine ßehrer empfahlen ihn für bas

Stubium am Dedjmtum unb bas märe aud)
fein 2ßunfdji geroefen. ©ottlob fühlte jeboch,

baff baraus für feine SDtutter 3U grobe Opfer
entftünben unb fo 30g er nach feinem Sdjtd
austritt nad) ©b<utr=be»gonbs unb rourbe bort

©oiffeur, jroei gabrr als Settling unb ein

3abr als ©et)ilfe im felben ©efthäft.
9tadj bem breijäbrigen 2tufentb«It in So

®banr»be»gonbs fiebelte ber junge Setufsin®
itad) 23ern über, blieb ba roteber brei gahtt
im gleidjen ffiefcbäft als ©ehilfe, um fid> nad)l)n
felbftänbig 3U machen. Das eigene ©efefäfi
am 23ärenplaij oergröberte er nad) unb nacli

aus ben oon ihm erroorbenen SDtitteln. ©ottlob
ßehmann mar ein arbeitfamer unb h<rushälte=
rifeber SBerafsmanit, tüchtig im gadj, energifd)
unb ausbauernb. ©r Çatte fit^. in gräulein
gba SDtenbler eine tüchtige §aus= unb ©e--

fihäftsfrau geroäl)lt, bie ihm in allen Gebens
tagen trete unb junerläffig jur Seite ftanb.

Sie fd>entte ihm oier ilinber: brei Söhne unb

eine Douter. Die tatfräftige hormoniftbe 311=

fammenarbeit ber beiben ©Regatten mar benn

au^i oon ©rfolg gelrönt, eilt gutfunbiertes ffie

febäft, bas nun 001t einem Sohne an ber ®ut=

tengaffe mufterl)aft roeitergefüljrt rottb, legt

3eugnis ab bafür, mas gletb unb jielberortfjtes
Arbeiten 3U erreichen oermögen.

ffiottlob ßehmann halt« oielleidjt jene äufeer

lidj rauhe Schale, meldje benfenigen eigen ift,

bie fidj aus eigener Äraft emporarbeiten muffen.
Sie mögen ba unb bort anftofjen, bas tut nidjts

jur Sad)e, SDtenfd)en aus eigener Äraft, SDleiu

fdjen mit ffiemüt trotj rauhem 2Ieuf)ern finb

mertooll unb fteben über jebern fdtjöngeiftigen
SPbrafeur. 2Ber ffiottlob ßehmann näher faitnte,
ber muhte, bah et einen SDtann oon ©h<*raltei
mit ©emiit unb Sinn für alles ffiute uni

Schöne oor fidj hette- ®|re feinem 2Ittbettïeti!

©ach 40jäl)rtger 2BtrI|amIeit legt«

aus ©efunbheitsrüdfichten ber ©ehw
ber 3nabenfe!urtbarfchule, 3atob ©Ie>

marttt, fein ©mt nteber. ©Is iurtger
©ehrer toar er art bie ©ettï geïommeti,
tpo er bur^ 10 3ahre totrïte, par ca.

30 Sahrett ïam er nach' Sern an bit

©reitenrainfchule unb fpäter als ©ehret

für ©»anbarbeit unb ©artenbau an bit

ünabenfetunbarfcbule. ©r roar ©or*

ftanbsmttglieb bes S. ©. ©., Selretär
unb ©ebaltor ber illubnathrichten bei

Seïtion ©em bes ©. ©. ©., SCRitglieb

bes 3irchgemetnberates ber Sohannes«
Itrche unb ©rmeupfleger. ©uch leitete

er un3ähli9e Sanbarbeits» unb ©arten»

baulurfe.

§err grt^ Seutenegger, tßoftbureaucbei
feiert am nächften SRontag ben 3. Styru

feinen 60. ©eburtstag. ©leictjgeitig ïan«

er auf eine 44»jährige Dätigfeit bei bei

eibg. ©oftberroattung gurütfbliden.
gratulieren.

3um Quartier auf feher b>es f
Se3iries (a©altenhof=2BeifeenbühI)
©oIi3eiroachlmetfler ^ermann Schloß
bach geroählt.

©m 26. 9Kär3 ftarb nach langet
ilranleulager im ©Her pon 66 Söhre"

alt ©ofloerroalter g r i h ©erb er. y
roar foforl nach ©eenbigung ber SeP»
seit bei ber ©oftoerroaltung eingetreten.
1917 rourbe er mit ber ©eitung ^
©ahnpoftamtes Sern betraut, bem »

bis 3u feinem ©üdtritt im 3ahre
Dorftanb. ©r roar ein ftiller, character-

ooller ©tenfeh.
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ren ist in Signau der Landwirt G. Big-
ler gestorben. Der Gemeinde hatte er
als Präsident des Eemeinderates und
der Einwohnergemeinde und als Präsi-
dent der Schulkommission große Dienste
geleistet. — Nach langer schwerer Krank-
heit starb in Heustrich Hans Hofstetter,
alt Großrat, Vizepräsident der Rekurs-
kommission des Kantons Bern und Ver-
bandspräsident der Kommission schwei-
zerischer Viehzuchtverbände. 1332 wurde
er Direktor des Bades Heustrich, von
dessen Leitung er sich 1319 zurückgezogen
hat. — In Aarberg wurde unter gro-
ßer Beteiligung der Bevölkerung Frau
Elise Schreyer-Arm, Gattin von alt
Großrat Schreyer, zu Grabe getragen.
Sie stand im 63. Lebensjahre, als sie

mitten in ihrer häuslichen Arbeit von
einem Hirnschlag betroffen wurde, dem
sie wenige Tage später erlag. — In
Viel verstarb im Alter von 73 Jahren
der bekannte Camionneur Cäsar Ruch.
Er stand während drei Jahrzehnten im
Dienste der Firma E. Ruch und war
seiner Pflichttreue wegen bekannt, trotz-
dem er vor 20 Jahren infolge eines
Unfalles teilweise invalid geworden war.
Die Folgen einer Amputation eines Bei-
nes setzten seinem arbeitsreichen Leben
ein Ende.

Die Rechnung der Einwohner-
gemeinde der Stadt für 1332 schließt
mit einem Einnahmenüberschuß von Fr.
43,710 ab. Die Roheinnahmen betrugen
Fr. 53,533,262, die Rohausgaben Fr.
53,484,552. Da ein Ausgabenüberschuß
von Fr. 1,649,077 vorgesehen war,
schloß die Rechnung um Fr. 1,637,737
günstiger ab als zu erwarten war. Da-
bei sind sämtliche budgetmäßigen Ab-
schreibungen im vollen Umfange voll-
zogen worden.

Bei der PostVerwaltung trat dieser
Tage Herr Josef Wey, Biblio-
thekar bei der Generaldirektion der Post-
und Telegraphenverwaltung in den
wohlverdienten Ruhestand. 1867 in
Gunzwil geboren, trat er 1885 in Stans
als Lehrling in den Dienst der Post-
Verwaltung. Er war dann an verschie-
denen Orten als Betriebsbeamter in
Stellung, darunter während 20 Jahren
in Basel, wo er sich auch das Bürgerrecht
erwarb. Als Personalchef der Kreis-
direktion schuf er sich dort ein dankbares
Wirkungsfeld. Auch als Zentralpräsi-
dent des Verbandes schweizerischer Post-
beamter machte er sich verdient. 1915
trat er als Sekretär zur Zentralverwal-
tung über, wo er das Postmuseum und
die ausgedehnte Bibliothek der General-
direktion betreute.

4 F. A. Vêron,
gew. Fabrikant in Bern.

Im Alter von 72 Jahren ist am 7. Februar
Herr F. A. Vêron, Seniorchef und Gründer
der Firma Vêron 8- Cie. A.-G., Konserven-
fabrik und Handelsgeschäft in Bern, an einem
Herzschlag gestorben.

Der Verstorbene war ein im In- und Aus-
land wohlbekannter Kaufmann und Industrieller,
der neben seiner regen geschäftlichen Tätigkeit
einen ausgesprochenen Sinn für die Kunst
besaß.

In den Kriegsjahren 1917—18 amtete Herr
Vêron als Delegierter des Schweiz. Volkswirt-

4 F. A. Vêron. «Ph°t. Henn.)

schastsdepartementes in Holland zur Förderung
der gegenseitigen Handelsbeziehungen.

Ein reiches und überaus tätiges Leben hat
seinen Abschluß gefunden, und ein gütiger Mensch
ist mit ihm dahingegangen.

4 Gottlob Lehmann,

gew. Coiffeurmeister in Bern.

Am 3. März verstarb nach langem, mit
großer Geduld ertragenen Leiden im Alter von
56 Jahren der nicht nur in der Stadt, son-
dern auch im weiten Bernerlande herum bestens
bekannte und geschätzte Coiffeurmeister Gottlob
Lehmann.

Ein von ihm selbstverfaßter Lebensabriß er-
zählt von einem tragischen Jugendschiäsal, das
ihn schon im 12. Altersjahre des Vaters be-

4 Gottlob Lehman».

raubte und der Mutter die Fürsorge für die
zwei Knaben, der jüngere war fünfjährig, auf-
bürdete. Es blieb der Mutter eine schwere Last,
doch überließ sie dem Sohne für die Berufs-
entscheidung die freie Wahl zwischen dem Tech-

Nr. 1Z

nikum oder dem väterlichen Berufe, dem Cois-
feur. Seine Lehrer empfahlen ihn für das

Studium am Technikum und das wäre auch

fein Wunsch gewesen. Gottlob fühlte jedoch,

daß daraus für seine Mutter zu große Ops«
entstünden und so zog er nach seinem Schul-
austritt nach Chaur-de-Fonds und wurde dort

Coiffeur, zwei Jahre als Lehrling und ein

Jahr als Gehilfe im selben Geschäft.

Nach dem dreijährigen Aufenthalt in à
Chaur-de-Fonds siedelte der junge Berufsmà
nach Bern über, blieb da wieder drei Iah«
im gleichen Geschäft als Gehilfe, um sich nachh«
selbständig zu machen. Das eigene Geschäft

am Bärenplatz vergrößerte er nach und nach

aus den von ihm erworbenen Mitteln. Gottlob
Lehmann war ein arbeitsamer und haushält«-
rischer Berufsmann, tüchtig im Fach, energisch
und ausdauernd. Er hatte sich in Fräulm
Ida Mendler eine tüchtige Haus- und Ee-

schäftssrau gewählt, die ihm in allen Lebens-

lagen treu und zuverlässig zur Seite stand.

Sie schenkte ihm vier Kinder: drei Söhne und

eine Tochter. Die tatkräftige harmonische Zu-
sammenarbeit der beiden Ehegatten war dene

auch von Erfolg gekrönt, ein gutsundiertes Ee-

schüft, das nun von einem Sohne an der Em-
tengasse musterhaft weitergeführt wird, legt

Zeugnis ab dafür, was Fleiß und zielbewußt«
Arbeiten zu erreichen vermögen.

Gottlob Lehmann hatte vielleicht jene äußer-

lich rauhe Schale, welche denjenigen eigen ist,

die sich aus eigener Kraft emporarbeiten müssen.

Sie mögen da und dort anstoßen, das tut nichts

zur Sache, Menschen aus eigener Kraft, Men-

scheu mit Gemüt trotz rauhem Aeußern find

wertvoll und stehen über jedem schöngeistigen

Phraseur. Wer Gottlob Lehmann näher kannte,

der wußte, daß er einen Mann von Charakt«
mit Gemüt und Sinn für alles Gute und

Schöne vor sich hatte. Ehre seinem Andenken!

Nach 40jähriger Wirksamkeit legt«

aus Gesundheitsrücksichten der Lehr»
der Knabensekundarschule, Jakob Ale-
mann, sein Amt nieder. AIs junger
Lehrer war er an die Lenk gekommen,
wo er durch 10 Jahre wirkte, vor ca.

30 Jahren kam er nach Bern an die

Breitenrainschule und später als Lehrer
für Handarbeit und Gartenbau an die

Knabensekundarschule. Er war Vor-
standsmitglied des S. A. C., Sekretär
und Redaktor der Klubnachrichten der

Sektion Bern des S. A. C., Mitglied
des Kirchgemeinderates der Johannes-
kirche und Armenpfleger. Auch leitete

er unzählige Handarbeits- und Garten-
baukurse.

Herr Fritz Leutenegger, Postbureauches
feiert am nächsten Montag den 3. Apri
seinen 60. Geburtstag. Gleichzeitig kann

er auf eine 44-jährige Tätigkeit bei der

eidg. PostVerwaltung zurückblicken. M
gratulieren.

Zum Quartieraufseher des 2,

Bezirkes (Mattenhof-Weißenbühl) würd«

Polizeiwachtmeister Hermann Schlapp
bach gewählt.

Am 26. März starb nach langes
Krankenlager im Alter von 66 2aW
alt Postverwalter Fritz Gerber. U

war sofort nach Beendigung der Schê
zeit bei der Postverwaltung eingetreten.
1317 wurde er mit der Leitung oes

Bahnpostamtes Bern betraut, dem »

bis zu seinem Rücktritt im Jahre 1^
vorstand. Er war ein stiller, charakler-

voller Mensch.
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2lm 26. 9Mt3 birigierle ©ar Ig r t e

bemann, ber beliebte üapellmetfler
ber Stabtmufiï, im überfüllten Äorrt»
bausteller fein 3IbfdjiebsIoit3ert. Das
itonsert geftaliete fié 3U einer imp#
fanten Smnpatbieïunbgebung für ben
fdjeibenben Dirigenten, ber mit 33 luinen
gerabe3u erftidt mürbe. Direftor ©af=
ner, ber ^räfibent ber Stabtmufiï,
iKtffm mit bemegten Sßorten Slbfdjieb
non grtebemann, ber bie Stabtmufiï
biirdj 21 Sabre birigiert batte, triebe»
mann uerbanïte gerübrt bie ©brung.

£err Dr. Sinti, Spe3ialar3t für
ïuberïulofe in 23em, mürbe 3um ©Ijef»
arst ber folotburnifdjen fiungenbeilftätte
ffllerbeiligenberg gemäblt.

£ebter Dage mürben in einer ©arage
an ber Stauffaéerftrafee fämtlic&e gern
fier eingefélageit unb balb barauf audj
bie einer gabriï auf bem 2ßt)Ier. Die
Sfäter biefes fiausbubenftreicbes ïonnten
bis iebt noé nidjt eruiert merben.

Um bie 3Wittags3eit bes 24. SJtär3
rourbe in einem Stnmattsbureau ein»
gebrodjen, mob ei ben Dätern einige
bunbert granïen unb aué Sparbefte
in bie iöänbe fielen. Die Sparbefte rour»
ben feitber mit ber SSoft retourniert. —
3n ber 9ta<bt oom 24./25. S0lär3 flieg
ein Dieb in ein 23abeeiabliffement unb
burdjfucfjte alle fRaumliéïeiten, mobei
ibm ca. 30 granïen in bie £>änbe fielen.
— Im 26. unb 27. fütär3 erfolgten in
ber Stabt nodj meiiere 5 (Einbrüche. 31m
26. tourbe ins 23ijouteriegefdjäft £>ili=
brunner an ber Spitalgaffe eingebrochen
unb für ca. gr. 3000 llbren unb ginger»
finge geftoblen. 3tm gleichen Sage er»
folgte noch ein ©inbradj in ein ©e=
jaiäffsbureau, œo bie Däter aber nur
pr. 10 erbeuteten. 21m 27. rourbe in
brei 33ureaus, barunter audj in bas Su»
reau bes offi3ieIIen Serïebrsbureaus,
eingebroéen. inebei erbeuteten bie Diebe
einen ©elbbetrag oon über gr. 1000.
Unb am 28. abenbs gab es anläßlich
eines ©inbrudjes in einen Dabaïlaben
in ber 'SBagbausgaffe fogar eine nädjt»
liée Serbreéerjagb über bie Dächer,
allerbings obne ba| ber ©inbredjer bätte
eingeholt merben ïonnen.

Kleine Umschau
Heute hätten mir nuit glûcllié toteber ein»

mal ban 1. Spril, ben Dag, an meinem fidj
m ber guten alten 3eü bie ganje ÏBelt 3uut
Starren tjielt. Heute I;at fié biefe lieblidje
alte Sitte minbeftens infofern überlebt, als
man fié nicht nur ant 1. Ütpril, fonbern aucl>
an alien anbern 364, refpeltioe roenn lein „ge*
meines", fonbern ein „Séaltjabr" im Äalenber
Mf, an allen anbeten 365 Sagen an ber
wife herumführt. 3é' beute ba niét nur au
netféiebene geféâftstûétige junge Damen, bie
"a manémal an jebem ginger einen beoor»
Sagten Sßräutigam hängen haben, toelée 23räu=
«gämmer toieber untereinanber ooneinanber niét
"je tleinfte Sljnung befitjen. Unb ié beute aué
JJ'ét an bie bioerfen §eiratsférainbler, bie ber
äusertorenen bie féônften Äomplimente ma»
éen unb babei niét fie, fonbern rtur ihr „ffir=
Ipartes" cor klugen ïjaben. Tfrtb icfy benfe
aud) niét an bte oielen angepriefenen Heilmittel
Segen bie oerféiebenften Äranflpeiten, bas Sit»
werben unb felbft ben £ob, tdj benfe babet
weift an bie „ernften" ^olttifer, bie mit großer
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Ueberseugungstraft unb noé größerer 33eget=
fterung ihre toeltbeglüclenben gbeeit oerlritarti»
fein. So férieb 3. SB. jüngft — es mar noch
oor bem 1. Spril — eine politifée Äapajität
über ben Sustritt Japans aus bem Völler»,
bunb, bah es überhaupt fraglich fei, ob 3a»
pan reétlich imftanbe ift, aus bent VöIIerbuub
ausgutreten. (bin Völterbunbsartitel ftellt näni»
lié feft, baf jebes VunbesTititglieb îtaé 3toet=
jähriger Äiinbigung aus bem IBunbe féeiben
tönne, „fofern «s 3U biefer 3eit alle feine
internationalen SBerpfltétungen, einféliefltcl)
berjenigen aus ber gegentoärtigen Satjung er»
füllt habe". Dtun hat aber 3apait buré fein
SBorgehen in Khiua ben îtrtifel 10 ber Sat»
3ung oerleht, ber ben Sunbesmitgliebern bie
Serpflichtung auferlegt, bie Unoerfeljttheit bes
©ebietes aller SBunbesmitglieber 3U aéten. ©r=

go, folange noé ein japaitiféer Solbat auf
éineftféem 93obeit fleht, ift unb bleibt 3apan
SDtitglieb bes SBolterbunbes. ïlun bas toäre
ja bte féônfte ©elegentjett, fié ohne 3al)lung
ber SDiitglieberbeiträge bie einige ÏRitgliebféaft
3U fiéern. SOtir tann's egal fein unb bett
3apanern ift's toahrféeinlié aué egal, benn
fie oerfünben ja boé urbi et orbi, bafe fte
nur oom SBölterbunb abfehroeutten, um ber
„mähren" gtiebensinbee beffer bienen 311 tonnen.
Unb alle biefe Setöffentlichungen erfolgten noé
lange oor bem 1. Slprtl.

tué auf ber ,,©rimmi=?llp", ber ©riinflâée
auf bem SBubenbergplatj, ftredten bie gelben Äro»
tuffe noé "or bem 1. Ulpril ihre Âôpféen
ber Sonne entgegen, foroeit bies bie bort tut»
fierenben, traoerfiereitben unb' partierenben
Dramroagen geftatten. SBahrféeinlié roolleit fte
uns einen ©rfat) für bie bort gefällten ®äume
bieten. Unb ba fällt mir gerabe ein, bafe biefe
©rûnflâée eigentlich noch gar leinen offiziellen
Stamen hat. Unb ba mir ja an ber Diefenau»
jtrahe féon einen Dierpart haben, tu ber ©Ifenau
in abfehbarer «inen Statur» unb Dierpart
betommen merben, tonnte man fie oielleiét
„Statur» unb Drampart" nennen. Unb oiel»
leiét liefen fié unfere inbnftrtellen Setriebe
fogar bapi beroegeit, auf allen namhafteren
Dramféletfett unb Dargrenghalteftellen roeitere
ähnliche „Statur» unb Dramparts" ein3uriéten.
SBenn man babet etliche Häufer unb ©äffen
megreifjen mü|te, fo mürbe bies nur ber San»
tätigteit in ben Sluf;etiquartieren einen 3m=
puls geben. Die Dramfpinne mürbe ihre Stehe
immer meiter unb roeiter [pimien, innerhalb ber
Sertpberie mürben immer mehr unb mehr Äro»
Ius»©rünplähe entftehen unb Säru mürbe mit
ber 3eit bie mobemfte ©rohftabt ber SGelt:
©in mit Sororten umgebener grofjex ffirünplah.

Die „Staéfrage naé frembem ©igentum" ift
heute bei uns ohnehin faft féon fo roeit ettt»
roiclelt, mie in ben gröfjten ,,Unfiéerheits3entren"
©uropas. 3um legten SBoéenenbe gab es 5
©inbrûée unb barunter fogar einen im „Offi»
äiellen Serlehrsbureau". graglié ift nur noé,
ob bie Hmen ©inbreéer bort naé Ilingenben
Sünden unb tnifternben Stolen ber Stational»
bant fuéten, ober aber nur naé ben neneften
ipxofpetten 3meds eoentueller ßrhohungsreifen
naé „getaner Slrbeit". Unroahrfcheinlié märe
bas aué niét, benn fcl)liefjlié ift bas ©in»
breéen boé eine mehr ober minber netoen»
3errüttenbe Seféâftigung, bte oft einen gtojfen
Stufroanb oon ©eift unb Äraft erforbert. geriett
finb ba umfomehx am Stahe, als ber ffirtrag
oft gar niét im ©intlang mit ben aufgeroen»
beten ©nergien fteht. So mufjte fié am SBo»

éenanfang ein H«t, ber fié aus einem féon
geféloffenen Dabatlaben in ber SBaaghausgaffe
Zigaretten holen mollte unb babei auf bem
heute niét ungemohnlié^n SBege ber Dad)Iu!e
in bas Dotal gelangte, eine Serfolgung über
fâmtliée Dâéer bes Häuferblods gefallen laf»
fen. Die geuermehr trat in Stttion unb bie So»
iijei beroarf fâmtliée Dâéer bes Quartiers mit
Séeinmerferliétgarben. 3®, «in Soliä'ft foil
fié babei fogar als famofer gaffabentletterer
beroährt haben unb bie glatten Hausmauern
fo fénelï hinaufgelaufen fein, bah man ihm
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taum mit ben Shtgen folgen tonnte. Slllerbings
mar bie ganse Stühe erfolglos aufgeroenbet roor»
ben. Der betreffende Heoo dürfte fich nocl) reét»
geitig auf irgenb einem gans geroôhnliéen SJege
buré «in« Haustüre entfernt haben ' unb feiner
Serfolgung oon unten h«T mit 3ntereffe gefolgt
fein. Unb alles bas paffierte auclj noch oor
bem 1. Slpril.

Sué oertehrsteénifé tönnen mir es berseit
roieber mit jeber ©rohftabt aufnehmen. Hub
hier erroeifen fié befonbers bie „guhgänger»
ftreifen", bie ber gefahrlofen Ueberguerung ber
Strahen buré guftgänger bienen, als bie be»

ften guhgängerfallen. Denn „mit bes Äraft»
fahrseuges SPtâéten ift tein ero'ger Sunb 311

fleéten nnb bie SZotore rollen fénelï". Hier
finb es befonbers bie Stotorrabfahrer, bie coûte
que coûte ihr ungefémâlertes Stecht auf bie
gahrbahn 3U mahreu roiffen, unb alles, gleich
ob Hnnb, Äalje ober Steufch auf bie ©ef)=
fteige, roohin [ie ja gehören, oetroeifen. ©e|t
es niét gutroillig, bann geht es eben mit ©c»
malt, benn Orbnung muh fem unb menu es auch
nur eine „Sertefirsorbnung" ift. Unb bas gilt
jntét nur für ben 1. Sprit, fonbern bas gan3«
3aljr lang für alle Dages» unb Sltaétftunbeii,
oorausgefeht bah niét gerabe ein Sertehrs»
polipft in ber Sähe ift, ber fein maéfames
Suge bes ©efehes auf ©ereéte unb llngereéte
roirft.

Unb bie spiahfrage gab fogar im ©rohen
Sate Snlafs 3U einem 3ntenne330. Dort fpraé
ein freifinniger ©rohrat niét oon feinem Spiahe
aus, fonbern aus ber SJSitte bes Saales, ma's
ein Sauernführer 3n einer rügenben Semerlung
oeranlahte. Der Scbner aus ber Saalmitte
mitte nannte ihn bafür ben „Drullmeifter bes
©rohen Sates", toas eine allgemeine SBenoirrung
im State herootrief, bei roeléer fogar bas Dßort
„Unoerféâmtheit" gefallen feilt foil. Der Sturm
im ÏBafferglas nmrbe 3toar glûcflié beigelegt,
aber ber Sntrag aus ber Saalmitte rourbe mit
groher SDtajorität abgelehnt. Sué foil feitljer
féon eine neue „SSittelftanbspartei" in SBilbung
begriffen fein, bie aber nîéts mit bem „Stehen
in ber Saalmitte" 3U tun hat, eher im ©egen»
teil. Unb auch bas geféalj alles noé oor bem
1. Spril. ©hol Man Sue g g net.

Dilemma.
Socamopalt nnb üeHogpaft
Sinb alle länglt oerplunbert,
Sun ïommt bie heil'ge SHian3
SBom oorigen gabüpmdert.
Dret grohe SDîâéte reiéten fié
3um SBnnbe féon bte Hänbe,
SDîaricnne nur errötenb fteht
Unb 3toeifelnb an ber ÏBenbe.

Sie mühte mané Verhältnis erft
Sus alten 3eiten Iöfen,
3m ffiuten geht bie Saée niét,
Sie môét's aué niét tm SBöfen.
Dte SBallanfreunbe maren ftets,
Sffienn man fie branéte tûétig,
Unb Dféeée, spole merben auf
Den Duce eifetfûétig-

Unb anberfetts môét's mit 3ot;n SutI
SWarianne niét oerberben,
3teht aué m Seéming heute féon
Herrn Hütlers tünft'ge ©rben.
Der Duce ift aïs féôner SPlanti
Sehr in Setraét 3U 3'ehen,
SDlan lönnt' ihn feffeln boé oielleiét
Duré fiembe Äolonien.

Unb lönnte fie 3um Viermaétpalt
Sié féliehlié boé bequemen,
Den griebensengel mat's bann leiét
3n gute Hut 3U nehmen.
3m Séuh ber Sotnbenflieger lönnt'
©r prâéûq profperieren
Unb Sötarianne tonnt' bie SBelt
Sm ©ängelbanbe führen. fietta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.143; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel 23.379.
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Am 26. März dirigierte Ca rIF r i e -
demann, der beliebte Kapellmeister
der Stadtmusik, im überfüllten Korn-
Hauskeller sein Abschiedskonzert. Das
Konzert gestaltete sich zu einer impo-
santcn Sympathiekundgebung für den
scheidenden Dirigenten, der mit Blumen
geradezu erstickt wurde. Direktor Eaf-
ner, der Präsident der Stadtmusik,
nahm mit bewegten Worten Abschied
von Friedemann, der die Stadtmusik
durch 21 Jahre dirigiert hatte. Friede-
mann verdankte gerührt die Ehrung.

Herr Dr. Ar ni, Spezialarzt für
Tuberkulose in Bern, wurde zum Chef-
arzt der solothurnischen Lungenheilstätte
Allerheiligenberg gewählt.

Letzter Tage wurden in einer Garage
an der Stauffacherstraße sämtliche Fen-
ster eingeschlagen und bald darauf auch
die einer Fabrik auf dem Wyler. Die
Täter dieses Lausbubenstreiches konnten
bis jetzt noch nicht eruiert werden.

Um die Mittagszeit des 24. März
wurde in einem Anwaltsbureau ein-
gebrochen, wobei den Tätern einige
hundert Franken und auch Sparhefte
in die Hände fielen. Die Sparhefte wur-
den seither mit der Post retourniert. —
In der Nacht vom 24./2S. März stieg
ein Dieb in ein Badeetablissement und
durchsuchte alle Räumlichkeiten, wobei
ihm ca. 30 Franken in die Hände fielen.
^ Am 26. und 27. März erfolgten in
der Stadt noch weitere 5 Einbrüche. Am
26. wurde ins Bijouteriegeschäft Hilt-
brunner an der Spitalgasse eingebrochen
und für ca. Fr. 3000 Uhren und Finger-
âge gestohlen. Am gleichen Tage er-
folgte noch ein Einbruch in ein Ge-
Wästsbureau, wo die Täter aber nur
Fr. 10 erbeuteten. Am 27. wurde in
drei Bureaus, darunter auch in das Bu-
reau des offiziellen Verkehrsbureaus,
eingebrochen. Hiebei erbeuteten die Diebe
einen Geldbetrag von über Fr. 1000.
Und am 23. abends gab es anläßlich
eines Einbruches in einen Tabakladen
in der Waghausgasse sogar eine nächt-
liche Verbrecherjagd über die Dächer,
allerdings ohne daß der Einbrecher hätte
eingeholt werden können.

kleine
Heute hätten wir nun glücklich wieder ein-

mal den 1. April, den Tag, an welchem sich
m der guten alten Zeit die ganze Welt zum
Narren hielt. Heute hat sich diese liebliche
alte Sitte mindestens insofern überlebt, als
man sich nicht nur am 1. April, sondern auch
an alten andern 364, respektive wenn kein „ge-
meines", sondern ein „Schaltjahr" im Kalender
Wt, an allen anderen 36S Tagen an der
Ndse herumführt. Ich denke da nicht nur an
verschiedene geschäftstüchtige junge Damen, die
va manchmal an jedem Finger einen bevor-
Mgten Bräutigam hängen haben, welche Bräu-
Hämmer wieder untereinander voneinander nicht
me kleinste Ahnung besitzen. Und ich denke auch
mcht an die diversen Heiratsschwindler, die der
Auserkorenen die schönsten Komplimente ma-
Gen und dabei nicht sie, sondern nur ihr „Er-
Ipartes" vor Augen haben. Und ich denke
auch nicht an die vielen angepriesenen Heilmittel
ZVgen die verschiedensten, Krankheiten, das Alt-
werden und selbst den Tod, ich denke dabei
weist an die „ernsten" Politiker, die mit großer
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Ueberzeugungskraft und noch größerer Begei-
sternng ihre weltbeglückenden Ideen verleitarti-
kein. So schrieb z. B. jüngst — es war noch
vor dem 1. April — eine politische Kapazität
über den Austritt Japans aus dem Völker-
bund, daß es überhaupt fraglich sei, ob Ja-
pan rechtlich imstande ist, aus dem Völkerbund
auszutreten. Ein Völkerbundsartikel stellt näm-
lich fest, daß jedes Bundesmitglied nach zwei-
jähriger Kündigung aus dem Bunde scheiden
könne, „sofern es zu dieser Zeit alle seine
internationalen Verpflichtungen, einschließlich
derjenigen aus der gegenwärtigen Sahung er-
füllt habe". Nun hat aber Japan durch sein
Vorgehen in China den Artikel 10 der Sat-
zung verletzt, der den Bundesmitgliedern die
Verpflichtung auferlegt, die Unversehrtheit des
Gebietes aller Bundesmitglieder zu achten. Er-
gv, solange noch ein japanischer Soldat auf
chinesischem Boden steht, ist und bleibt Japan
Mitglied des Völkerbundes. Nun das wäre
ja die schönste Gelegenheit, sich ohne Zahlung
der Mitgliederbeiträge die ewige Mitgliedschaft
zu sichern. Mir kann's egal sein und den
Japanern ist's wahrscheinlich auch egal, denn
sie verkünden ja doch urbi et orbi, daß sie

nur vom Völkerbund abschwenkten, um der
„wahren" Friedensindee besser dienen zn können.
Und alle diese Veröffentlichungen erfolgten noch
lange vor dem 1. April.

Auch auf der „Grimmi-Alp", der Grünfläche
aus dem Bubenbergplatz, streckten die gelben Kro-
küsse noch vor dem 1. April ihre Köpfchen
der Sonne entgegen, soweit dies die dort kur-
sierenden, .traverfierenden und parkierenden
Tramwagen gestatten. Wahrscheinlich wollen sie

uns einen Ersatz für die dort gefällten Bäume
bieten. Und da fällt mir gerade ein, daß diese
Grünfläche eigentlich noch gar keinen offiziellen
Namen hat. Und da wir ja an der Tiefenau-
straße schon einen Tierpark haben, in der Elfenau
in absehbarer Zeit einen Natur- und Tierpark
bekommen werden, könnte man sie vielleicht
„Natur- und Trampark" nennen. Und viel-
leicht ließen sich unsere industriellen Betriebe
sogar dazu bewegen, auf allen namhafteren
Tramschleifen und Targrenzhaltestellen weitere
ähnliche „Natur- und Tramparks" einzurichten.
Wenn man dabei etliche Häuser und Gassen
wegreißen müßte, so würde dies nur der Bau-
tätigkeit in den Außenquartieren einen Im-
puls geben. Die Tramspinne würde ihre Netze
immer weiter und weiter spinnen, innerhalb der
Peripherie würden immer mehr und mehr Kro-
kus-Grünplätze entstehen und Bärn würde mit
der Zeit die modernste Großstadt der Welt:
Ein mit Vororten umgebener großer Grünplatz.

Die „Nachfrage nach fremdem Eigentum" ist
heute bei uns ohnehin fast schon so weit ent-
wickelt, wie in den größten „Unsicherheitszentren"
Europas. Zum letzten Wochenende gab es S

Einbrüche und darunter sogar «inen im „Osfi-
zielten Verkehrsbureau". Fraglich ist nur noch,
ob die Herren Einbrecher dort nach klingenden
Münzen und knisternden Noten der National-
bank suchten, oder aber nur nach den neuesten
Prospekten zwecks eventueller Erhohungsreisen
nach „getaner Arbeit". Unwahrscheinlich wäre
das auch nicht, denn schließlich ist das Ein-
brechen doch eine mehr oder minder nerven-
zerrüttende Beschäftigung, die oft einen großen
Auswand von Geist und Kraft erfordert. Ferien
sind da umsomehr am Platze, als der Ertrag
oft gar nicht im Einklang mit den aufgewen-
deten Energien steht. So mußte sich am Wo-
chenanfang ein Herr, der sich aus einem schon
geschlossenen Tabakladen in der Waaghausgasse
Zigaretten holen wollte und dabei auf dem
heute nicht ungewöhnlichen Wege der Dachluke
in das Lokal gelangte, eine Verfolgung über
sämtliche Dächer des Häuserblocks gefallen las-
sen. Die Feuerwehr trat in Aktion und die Po-
lizei bewarf sämtliche Dächer des Quartiers mit
Scheinwerserlichtgarben. Ja, ein Polizist soll
sich dabei sogar als famoser Fassadenkletterer
bewährt haben und die glatten Hausmauern
so schnell hinaufgelaufen sein, daß man ihm
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kaum mit den Augen folgen konnte. Allerdings
war die ganze Mühe erfolglos aufgewendet wor-
den. Der betreffende Herr dürfte sich noch recht-
zeitig auf irgend einem ganz gewöhnlichen Wege
durch eine Haustüre entfernt haben ^ und seiner
Verfolgung von unten her mit Interesse gefolgt
sein. Und alles das passierte auch noch vor
dem 1. April.

Auch verkehrstechnisch können wir es derzeit
wieder mit jeder Großstadt aufnehmen. Und
hier erweisen sich besonders die „Fußgänger-
streifen", die der gefahrlosen Ueberquerung der
Straßen durch Fußgänger dienen, als die be-
sten Fußgängerfällen. Denn „mit des Kraft-
fahrzeuges Mächten ist kein ew'ger Bund zu
flechten und die Motore rollen schnell". Hier
sind es besonders die Motorradfahrer, die coüte
que coûte ihr ungeschmälertes Recht auf die
Fahrbahn zu wahren wissen, und alles, gleich
ob Hund, Katze oder Mensch auf die Geh-
steige, wohin sie ja gehören, verweisen. Geht
es nicht gutwillig, dann geht es eben mit Ge-
walt, denn Ordnung muß sein und wenn es auch
nur eine „Verkehrsordnung" ist. Und das gilt
flicht nur für den 1. April, sondern das ganze
Jahr lang für alle Tages- und Nachtstunden,
vorausgesetzt daß nicht gerade ein Verkehrs-
Polizist in der Nähe ist, der sein wachsames
Auge des Gesetzes auf Gerechte und Ungerechte
wirft.

Und die Platzfrage gab sogar im Großen
Rate Anlaß zu einem Intermezzo. Dort sprach
ein freisinniger Großrat nicht von seinem Platze
aus, sondern aus der Mitte des Saales, wäs
ein Bauernsührer zu einer rügenden Bemerkung
veranlaßte. Der Redner aus der Saalmitte
mitte nannte ihn dafür den „Trüllmeister des
Großen Rates", was eine allgemeine Verwirrung
im Rate hervorrief, bei welcher sogar das Wort
„Unverschämtheit" gefallen sein soll. Der Sturm
im Wasserglas wurde zwar glücklich beigelegt,
aber der Antrag aus der Saalmitte wurde mit
großer Majorität abgelehnt. Auch soll seither
schon eine neue „Mittelstandspartei" in Bildung
begriffen sein, die aber nichts mit dem „Stehen
in der Saalmitte" zu tun hat, eher im Gegen-
teil. Und auch das geschah alles noch vor dem
1. April. Christian Luegguet.

Dilemma.
Locarnopakt und Kellogpakt
Sind alle längst verändert,
Nun kommt die heil'ge Allianz
Vom vorigen Jahrhundert.
Drei große Mächte reichten sich

Zum Bunde schon die Hände,
Marianne nur errötcnd steht
Und zweifelnd an der Wende.

Sie müßte manch Verhältnis erst
Aus alten Zeiten lösen,
Im Guten geht die Sache nicht,
Sie möcht's auch nicht im Bösen.
Die Balkanfreunde waren stets,
Wenn man sie brauchte tüchtig,
Und Tscheche, Pole werden auf
Den Duce eifersüchtig.

Und anderseits möcht's mit John Bull
Marianne nicht verderben,
Zieht auch in Rechnung heute schon
Herrn Hitllers künft'ge Erben.
Der Duce ist als schöner Mann
Sehr in Betracht zu Z'ehen,
Man könnt' ihn fesseln doch vielleicht
Durch fremde Kolonien.

Und könnte sie zum Viermachtpakt
Sich schließlich doch bequemen,
Den Friedensengel wär's dann leicht
In gute Hut zu nehmen.
Im Schutz der Bombenflieger könnt'
Er prächtig prosperieren
Und Marianne könnt' die Welt
Am Gängelbande führen. Hotw.
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